
Proletarier aller Länder, vereinigt euch!
Gemäß dem Willen des Sowjetvolkes und in seinem 

Auftrag hat der Oberste Sowjet der UdSSR die neue Verfas
sung der Union der Sozialistischen Sowjetrepubliken ver
abschiedet. Das Grundgesetz des ersten sozialistischen 
Staates des gesamten Volkes In der Welt Ist bestätigt 
worden. Ein neues historisches Ergebnis auf unserem 
Vormarsch zum Kommunismus — die entwickelte sozialisti
sche Gesellschaft — ist in der Verfassung fixiert.

Jahre, Jahrzehnte werden vergehen, aber dieser Oktober
tag bleibt auf immer im Gedächtnis des Volkes als eindrucks
voller Beweis für den wahren Triumph der Leninschen Prin
zipien der Volksherrschaft. Je weiter unsere Gesellschaft auf 
dem Weg zum Kommunismus vorangehen wird, desto voll
ständiger werden sich die in der neuen Verfassung widerge
spiegelten gewaltigen schöpferischen Möglichkeiten der so
zialistischen Demokratie — der Macht des Volkes, der Macht 
im Interesse des Volkes — entfalten.

Tageszeitung der scwjetdeutschen Bevölkerung Kasachstans
Erscheint seit I. Januar 1966 Sonnabend, 8. Oktober 1977 Nr. 201 (3 066) Preis 2 Kopeken

DEKLARATION der Epoche
des Obersten Sowjets

der Union der Sozialistischen Sowjetrepubliken 

Über die Verabschiedung und Proklamierung der Verfassung 
(des Grundgesetzes) der Union 

der Sozialistischen Sowjetrepubliken
Der Oberste Sowjet der Union der Sozialistischen Sowjetrepubliken handelt 

im Namen des Sowjetvolkes, drückt dessen souveränen Willen aus, verabschiedet 
die Verfassung (das Grundgesetz) der Union der Sozialistischen Sowjetrepubliken 
und proklamiert ihre Inkraftsetzung ab 7. Oktober 1977.

Vorsitzender des Präsidiums des Obersten Sowjets der UdSSR
L. BRESHNEW 

Sekretär des Präsidiums des Obersten Sowjets der UdSSR 
M. GEORGADSE

Der Oberste Sowjet der UdSSR verabschiedete 
die Verfassung (das Grundgesetz) der Union 

der Sozialistischen Sowjetrepubliken

Moskau, Kreml, 7. Oktober 1977

GESETZ
der Union der Sozialistischen Sowjetrepubliken

Dieser Tag — der 7. Oktober 
»77 — wird als ein prägnanter 
arkstein in die Weltgeschichte, 

die heroische Chronik unseres 
andes eingehen. Das höchste Or
an der Staatsmacht — der Ober- 
e Sowjet der UdSSR — hat auf 
■iner Außerordentlichen Tagung 
n wahres Manifest der Epoche 
■s entwickelten Sozialismus und 
ss Aufbaus des Kommunismus — 
e Verfassung der Union der So- 
alistischen Sowjetrepubliken — 
srabschiedet. In dem neuen Pro- 

Ergebnis 
Entwick- 
konzen-

sich zur abschließenden gemeinsa
men Sitzung der Kammern ver
sammelt.

Zusammen mit den Deputierten 
befinden sich im Saal-’ namhafte
Funktionäre der internationalen 
kommunistischen und Arbeiterbe
wegung. Persönlichkeiten des öf
fentlichen Lebens, die in Moskau 
akkreditierten Chefs diplomati
scher Vertretungen, sowjetische 
und ausländische Journalisten.

Im Saal bricht stürmischer, an

ganzen 60jährigen 
» des Sowjetstaates

Großer Kremlpalast. 10

haltender Beifall aus — die Ver
sammelten begrüßen die Genossen 
L. I. Breshnew, J. W. Andropow,

...... ................... J Uhr vor- 
ags. Die Außerordentliche sie- 
e Tagung des Obersten Sowjets 
neunten Legislaturperiode hat

V. W. Grischin, 
A. P. Kirilenko, 
F. D. Kulakow, 
K. T. Masurow. A 
Romanow, M.
Ustinow, W.

A. A. Gromyko, 
A. N. Kossygin, 
D. A. Kunajew, 
J. Pclsche, G. W.
Suslow, D. F. 

/. Schtscherbizki,

G. A. Alijew. P. N. Demitschew, 
W. W. Kusnezow. P. M. Mascherow, 
B. N. Ponomarjow, M. S. Solomen- 
zew. K. U. Tschernenko. I. W. Ka
pitonow, W. I. Dolgich. M. W. 
Simjanin, J. P. Rjabow, K. W. Rus
sakow.

Der Vorsitzführende — der 
Vorsitzende des Unionssowjets — 
A. P. Schitikow erklärt die ge
meinsame Sitzung des Nationalitä
tensowjets und des Unionssowjets 
für eröffnet.

Das Wort für die Mitteilung über 
die Ergebnisse der Arbeit der Re
daktionskommission wird dem Vor
sitzenden des Präsidiums des 
Obersten Sowjets der UdSSR. 
Leonid HJitsch Breshnew, erteilt.

Die Versammelten begrüßen Ge
nossen L. I. Breshnew .mit stürmi
schem. lang anhaltendem Beifall.

Über die Erklärung des Tages der Verabschiedung der Verfassung 
[des Grundgesetzes] der UdSSR zum allgemeinen Volksfest

Der Oberste Sowjet der Union der Sozialistischen So- ken, den Tag der Verabschiedung der Verfassung, den 7. 
wjetrepubliken beschließt: Oktober, zum allgemeinen Volksfest — zum Tag der Ver-

Zu Ehren der Verabschiedung der Verfassung (des fassung der UdSSR — zu erklären.
Grundgesetzes) der Union der Sozialistischen Sowjetrepubli- Der 7. Oktober ist als arbeitsfreier Tag festzulegen.

Moskau, Kreml, 7. Oktober 1977

Vorsitzender des Präsidiums des Obersten Sowjets der UdSSR L. BRESHNEW

Sekretär des Präsidiums des Obersten Sowjets der UdSSR M. GEORGADSE

Mitteilung des Genossen L. I. BRESHNEW 
über die Ergebnisse der Arbeit 

der Redaktionskommission

GESETZ
der Union der Sozialistischen Sowjetrepubliken

Über das Verfahren der Inkraftsetzung der Verfassung 
[des Grundgesetzes] der UdSSR

Der Oberste Sowjet der Union 
der Sozialistischen Sowjetrepubli
ken beschließt:

Artikel I. Die Gesetze der UdSSR, 
die. Gesetze der Unions- und der 
autonomen Republiken, andere vor 
dem 7. Oktober 1977 angenommene 
Akte der Staatsorgane bleiben in 
Kraft, soweit sie der neuen Verfas
sung der UdSSR nicht widerspre
chen.

Artikel 2. Es wird festgesetzt, daß 
der Oberste Sowjet der UdSSR, die 
Obersten Sowjets der Unionsrepu
bliken, die Obersten Sowjets der 
autonomen Republiken, die vor der 
Verabschiedung der Verfassung von 
1977 gewählt wurden, alle Voll
machten ausüben, die den Obersten 
Sowjets durch die neue Verfassung 
gewährt sind.

Die örtlichen Organe der Staats
macht. die vor der Verabschiedung 
der Verfassung der UdSSR von 
1977 gewählt wurden, werden ent
sprechend Regions-. Gebietssowjets 
der Volksdeputierten, Sowjets der 
Volksdeputierten der autonomen 
Gebiete, der autonomen Bezirke,' 
Rayon-, Stadt-, Stadtbezirks-, Sied- 
lungs-, Dorfsowjets der Volksdepu- 
tierlen genannt und verwirklichen 
alle Vollmachten, die den örtlichen 
Sowjets der Volksdeputicrten durch 
die neue Verfassung der UdSSR ge, 
währt sind.

BESCHLUSS DES OBERSTEN SOWJETS DER UdSSR

Uber die Wahl des Deputierten W. W. Kusnezow zum 
Ersten Stellvertreter des Vorsitzenden des Präsidiums des 

Obersten Sowjets der UdSSR

Der Oberste Sowjet der Union der Sozialistischen Sowjetrepubliken 
beschließt: _ ,

Den Deputierten KUSNEZOW Wassili Wassiljewitsch zum Ersten 
Stellvertreter des Vorsitzenden des Präsidiums des Obersten Sowjets der 
UdSSR zu wählen.

Vorsitzender des Präsidiums des Obersten Sowjets der U^|^HNEW

Sekretär des Präsidiums des Obersten Sowjets der UdSSR
M. GEORGADSE

Moskau. Kreml. 7. Oktober 1977

BESCHLUSS DES OBERSTEN SOWJETS DER UdSSR

Uber die Wahl des Deputierten B. J. Sarkissow zum 
Stellvertreter des Vorsitzenden des Präsidiums des 

Obersten Sowjets der UdSSR
Der Oberste Sowjet der Union der Sozialistischen Sowjetrepubliken 

beschließt:
Den Vorsitzenden des Präsidiums des Obersten Sowjets der Armeni

schen SSR SARKISSOW Babken Jessnjewltsch zum Stellvertreter des Vor
sitzenden des Präsidiums des Obersten Sowjets der UdSSR zu wählen.

Vorsitzender des Präsidiums des Obersten Sowjets der UdSSR
L. BRtbnNtW

Sckrctir des Präsidiums des Obersten Sowjets der UdSSR
M. GEORGADSE

Moskau, Kreml. 7. Oktober 1977

Die Legislaturperiode der Sowjets 
der Volksdeputierten, die in Arlikcl 
90 der Verfassung der UdSSR von 
1977 festgesetzt ist. erstreckt sich 
auf die vor ihrer Annahme gewähl
ten Sowjets.

Das Präsidium des Obersten So
wjets der UdSSR hat die Zeil der 
Durchführung der nächstfolgenden 
Wahlen zum Obersten Sowjet der 
UdSSR, und die Präsidien der Ober
sten Sowjets der Unions- und der 
autonomen Republiken haben die 
Zeit der Durchführung der nächst
folgenden Wahlen entsprechend zu 
den Obersten Sowjets der Unions
republiken. den Quersten Sowjets 
der autonomen Republiken und den 
örtlichen Sowjets der Volksdepu
tierten zu bestimmen.

Artikel 3. Die vollziehenden und 
verfügenden Organe der Sowjets 
der Volksdeputierten. Ministerien 
und Ämter, die Organe der Volkskon- 
trolle, die Gerichte, die Organe des 
staatlichen Schiedsgerichts. der 
Staatsanwaltschaft und andere 
staatliche Organe, die in Überein
stimmung mit der Verfassung der 
UdSSR von 1936 geschaffen wur
den, üben die Vollmachten aus, die 
ihnen durch die neue Verfassung 
der UdSSR gewährt sind, und bis 
zur Annahme von Gesetzesakten, die 
aus der neuen Verfassung der 
UdSSR resultieren — auch diejeni

gen, die Ihnen Gesetzesakte gewähr
ten, die vor der Verabschiedung der 
Verfassung herausgegeben waren.

Arlikel 4. Das Präsidium des 
Obersten Sowjets der UdSSR hat 
den Entwurf des Gesetzes über die 
Wahlen zum Obersten Sowjet der 
UdSSR und den Entwurf des Re
glements des Obersten Sowjets der 
UdSSR zu erarbeiten und dem 
Obersten Sowjet der UdSSR zur 
Behandlung vorzulegen, sowie die 
Ordnung der Organisation der Ar
beit um die Gesetzgebung der 
UdSSR in Übereinstimmung mit 
der neuen Verfassung der UdSSR 
zu bringen.

Artikel 5. Der Minislcrrat der 
UdSSR hat zu erarbeiten und dem 
Obersten Sowjet der UdSSR zur 
Behandlung vorzulegcn:

den Entwurf des Gesetzes über 
den Minislerrat der UdSSR;

den Entwurf des Gesetzes über 
die Volkskontrollc der UdSSR;

den Entwurf des Gesetzes über 
das staatliche Schiedsgericht der 
UdSSR,

Artikel 6. Im Zusammenhang mit

Vorsitzender des Präsidiums

dem Gesetz der UdSSR vom 7. Ok; 
tober 1977 „über die Erklärung 
des Tages der Verabschiedung der 
Verfassung (des Grundgesetzes) 
der UdSSR zum allgemeinen Volks
fest" ist der Artikel 31 der Grund
lagen der Arbeitsgesetzgebung der 
UdSSR und der Unionsrepubliken 
nach den Worten „9/Mai — Tag 
des Sieges" durch die Worte zu er
gänzen „7. Oktober — Tag der 
Verfassung der UdSSR", wobei aus 
diesem Arlikel die Worte „5. Dezem
ber — Tag der Verfassung der 
UdSSR“ zu streichen sind.

Artikel 7. Die Sowjets der Volks- 
deputierten, ihre vollziehenden und 
verfügenden Organe, die Ministeri
en und Ämter, die Leiter djr ande
ren staatlichen und gesellschaftli
chen Organisationen haben die im 
Zusammenhang mit der volksumfas- 
senden Erörterung des Entwurfs der 
Verfassung der UdSSR cingelaufc- 
nen Vorschläge und Bemerkungen 
der Bürger zu Fragen, die mit der 
Tätigkeit dieser Organe verbunden 
sind, zu behandeln und Maßnahmen 
zu ihrer Realisierung zu verwirkli
chen.

des Obersten Sowjets der UdSSR 
L. BRESHNEW

Sekretär des Präsidiums des Obersten Sowjets der UdSSR
M, GEORGADSE

Moskau, Kreml. 7. Oktober 1977

Genossen!
Die Erörterung des Entwurfs der 

’erfassung der UdSSR ist in den 
eiden Kammern des Obersten So- 
■jets der UdSSR abgeschlossen. 
,s sind 92 Deputierte zu Wort ge- 
ommen. die a'le Schichten der 
Werktätigen. alle Unions- Jnd viele 
utonome Republiken vertraten.
Die auf Ihren Beschluß hin ge

rundete Redaktionskommission 
teilt mit großer Genugtuung lest, 
aß alle Deputierten, die zu Wort 
ekjmmen sind, sowie die Deputier
en. die ihre Vorschläge schriftlich 
ingereicht haben, dcu l'i-hvur: der 
’erfassung aufs wärmste unter- 
tütz"n. Die Meinung von Millionen 
irer Wähler äußernd, haben sic 
ich klar und entschieden für ihre 
innahme ausgesprochen. (Beifall). 
>as ist das Hauptergebnis der verl
aufenen ausführlichen Erörterung.
Zugleich hat eine Reihe von De- 

ihtierten einige Berichtigungen und 
irgänzungen vorgeschlagen. Die 
tedaklionskommission hat diese 
r'orschläge sorgfältig erwogen 
ind ist zum Schluß ge^irrren daß 
ie berücksichtigt werden könnten. 
Jadurch wird unsere Verfassung 
rur gewinnen.

So schlägt der Deputierte W. D. 
’ostniköw — Stahlwerker aus dem 
jebiet Atoskau — vor, sich nicht 
luf die Aufzählung der Arten des 
iesitztums in der Verfassung zu 
leschränken. die als persönliches 
Eigentum des Bürgers gelten dür- 
en. und hervorzuheben, daß das 
Vrbeitseinkominen die Grundlage 
les persönlichen Eigentums bildet. 
Wir scheint, daß d'es eine richtige 
' “ Sie bringt un-

Einstellung zum 
zur Herkunft des 

persönlichen Eigentums im Sozialis- 
nus zum Ausdruck, wo die Quelle 
zur Hebung des Wohlstands sowohl 
Jes ganzen Volkes als auch jedes 
■inzefnén Menschen .die gesell
schaftlich nützliche Arbeit ist.

In den Ansprachen der Deputier
ten W. G. Meunargija — eines Me
chanisators aus Georgien und 1. J. 
Prokofjew — eines Walzwerkers 
aus Leningrad — wurde der Ge
danke geäußert, es sei notwendig, 
in der Verfassung zu verzeichnen, 
daß der Sowjetstaat das Neuerer
tum, die schöpferische Einstellung 
zur Arbeit fördert, daß er die Ein
bürgerung von Erfindungen und 
Rationalisierungsvorschlägen In die 
Volkswirtschaft organisiert. Wir al
le begreifen gut die kolossale Be
deutung der schöpferischen Einstel
lung zur Arbeit und des massenhaf
ten technischen Schaffens sowohl 
für die Entwicklung der Ökonomik 
des Landes als auch für 
die kommunistische Erziehung 
der Menschen. Deshalb kann man 
den gemachten Vorschlägen zu
stimmen. Zu diesem Zweck werden 
in : e Artikel 14 und 47 die nöti
gen Ergänzungen elngebracht.

Der Deputierte P. F. Lomako — 

>rinzip:elle

der Minister für Buntmetallverhüt
tung — schlug vor, in der Verfas
sung zu betonen, daß der Sowjet
staat die Formen und Methoden 
der Wirtschaftslcitung ständig ver
vollkommnet. Außerdem könnte 
man nach der Ansicht des Depu
tierten D. P. Galkin — Direktor 
des Magnitogorsker Hüttenkombi
nats. hervorheben, daß unsere Öko
nomik sich unter aktiver Nutzung 
nicht nur der wirtschaftlichen Rech
nungsführung. des Gewinns und 
der Selbstkosten, sondern auch 
der anderen ökonomischen Hebel 
und Stimuli entwickelt.

Diese Vorschläge spiegeln das 
Wesen der ökonomischen Strate
gie der Partei, gerichtet auf die 
Steigerung der Effektivität der 
Produktion und der Arbeitsqualität, 
richtig wider und können in der 
Verfassung durchaus berücksichtigt 
werden.

Der Deputierte A. W. Gitalow — 
Leiter einer Traktorenbrigadc aus 
dem Gebiet Kirowograd — brachte 
den Vorschlag ein. in der Verfas
sung kurz und bündig zu sagen, 
daß die Kolchose sowie andere 
Nutznießer des Bodens verpflichtet 
sind, den Boden effektiv zu nutzen, 
sich zu ihm sorgsam zu verhalten, 
seine Fruchtbarkeit zu steigern. 
Ich denke, man soll diesen Vor
schlag des berühmten ukrainischen 
Getreidebauers unterstützen. Das 
Land ist unser größter Reichtum, 
doch dieser Reichtum muß gekonnt 
genutzt werden. Es heißt ja. das 
Land sei dem Fleißigen die rechte 
Mutter, dem Faulpelz aber — eine 
Stiefmutter.

Eine wichtige Frage wurde von 
den Deputierten V. W. Nikolajewa- 
Tereschkowa — Vorsitzende des So
wjetischen Frauenkomitces und 
S. P. Puchowa — Direktorin der 
Weberei von Iwanowo aufgeworfen. 
Sie schlagen vor. den Artikel 35 
zu ergänzen und darin über eine 
allmähliche Verkürzung der Ar
beitszeit für Frauen, die Kleinkin
der haben, zu sagen. Unserer Mei
nung nach kann man diesen Vor
schlag akzeptieren. Er entspricht 
dem Kurs der Partei und des So
wjetstaates auf eine konsequente 
Verbesserung der Lage der Frau 
als Arbeiterin. Mutter und Kinder
erzieherin, als Hauswirtin — je 
nach der Schaffung der nötigen 
ökonomischen Voraussetzungen da
zu.

Die Redaktionskommission ist 
der Meinung, daß man auch dem 
Vorschlag des Deputierten M. K. 
Andrijewski, Direktor der Internats
schule aus dem Gebiet Poltawa, 
über die Präzisierung des Artikels 
42 zustimmen muß. in dem klar 
zu sagen ist. daß das Verbot der 
Kinderarbeit den Gesundheits
schutz der Kinder bezweckt, jedoch 
keinesfalls den Werkunterricht und 
die Arbeitserziehungen ausschließt. 

die unser wichtigstes Anliegen wa
ren und bleiben.

Die Deputierten A. B. Tscha- 
kowski und R. G. Gamsatow äußer
ten in ihren Ansprachen den 
Wunsch, das Recht der Sowjet
menschen. die Errungenschalten der 
Kultur und die Schaffensfreiheit 
zu genießen, etwas mehr zum Aus
druck zu bringen. Die Schriftstel
ler empfehlen, zu betonen, daß die
ses Recht gewährleistet wird durch 
die Entwicklung des Fernseh- und 
des Rundfunks, des Buchverlags
und des Pressewesens, des Netzes 
unentgeltlicher Bibliotheken. und 
besonders die Rolle der Literatur 
hervorzuheben. Solche Präzisierun
gen erscheinen uns als richtig.

Daran schließt sich auch der 
Wunsch der Deputierten AL T. 
Amantajewa, einer Lehrerin aus 
Kasachstan, an. zu verzeichnen, 
daß die geistigen Werte für die 
sittliche und ästhetische Erziehung 
der Sowjetmenschen zu nutzen 
sind. Die Aufnahme dieser Leit
sätze in die Verfassung wird die 
Aufgaben des Staates auf dem Ge
biet der Kultur und der kommu
nistischen Erziehung der Werk
tätigen voll zum Ausdruck brin-

Dic Redaktionskommission ist 
der Meinung, daß auch der Vor
schlag der Deputierten Grigori 
Wassiljewitsch Romanow und K. I. 
Luschnewski — Vorsitzenden eines 
Ravonvollzugskomitees aus Belo
rußland. zu akzeptieren Lst über 
die Ergänzung der Verfassung 
durch die These, daß die Sowjets 
der Volksdeputierten und die von 
ihnen zu schaffenden Organe die 
Bevölkerung systematisch über 
ihre Arbeit und die gefaßten Be
schlüsse unterrichten müssen. Da
durch wird das wichtigste Prinzip 
der Tätigkeit der Sowjets unter
strichen werden, die. um mit Lenin 
zu sprechen, „eine Macht darstel
len, die für alle offen ist. die alles 
vor den Augen der Massen tut".

■ Der Deputierte M. S. Gorba
tschow — Erster Sekretär des 
Stawropoler Regionsparteikomitees— 
ist der Ansicht, daß man die Bezie
hungen der Kommissionen des 
Obersten Sowjets der UdSSR und 
seiner Kampiern mit den anderen 
staatlichen und gesellschaftlichen Or
ganen voller aufzeigen. die Ord
nung der Realisierung der Emp
fehlungen. die von den Kommissio
nen gegeben werden, exakter be
stimmen soll. Zu diesem _ Zweck 
könnte man im Artikel 125 darauf 
hinwe'sen, daß die Empfehlungen 
der Kommissionen des Obersten 
Sowjets der UdSSR und seiner 
Kammern durch die staatlichen und 
gesellschaftlichen Organe, In
stitutionen und Organisationen ob
ligatorisch zu prüfen sind.

(Schluß S. 2)
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Manifest der Epoche 
des kommunistischen Aufbaus

(Anfang S. I)

Das wären, Genossen, die wich
tigsten Erwägungen der Redak
tionskommission zu den Bemer
kungen, die von den Deputierten 
bei der Erörterung des Entwurfs 
der Verfassung der UdSSR im 
Obersten Sowjet eingebracht wor
den sind. Die Kommission hat 
Ihnen den Text des Entwurfs un
ter Einschluß aller vorgeschlage- 
ner Berichtigungen zur Erörterung 
vorgelegt.

Ich glaube, der Oberste Sowjet 
könnte jetzt durchaus an die Be
stätigung des neuen Grundgesetzes 
unseres Staates gehen. (Anhalten
der Beifall).

Die Deputierten beginnen das 
Verfahren' der Verabschiedung der 
•Verfassung.

Durch getrennte Abstimmung 
nach Kammern nehmen »ie die 
Präambel, jeden Abschnitt und d e 
ganze Verfassung (das Grundgc-

Schlußwort des Genossen 
L I. BRESHNEW

Genossen Deputierte!
Gemäß dem Willen des Sowjet

volkes und in seinem Auftrag hat 
der Oberste Sowjet der UdSSR die 
neue Verfassung der Union der 
Sozialistischen Sowjetrepubliken 
verabschiedet. (Beifall). Das Grund
gesetz des ersten sozialistischen 
Staates des gesamten Volkes in der 
Welt ist bestätigt worden. (Beifall). 
Elh neues historisches Ergebnis auf 
unserem Vormarsch zum Kommu
nismus — die entwickelte sozialisti
sche Gesellschaft — Ist in der Ver
fassung fixiert. (Anhaltender Bei
fall).

Jahre.* Jahrzehnte werden verge
hen, aber dieser Oktobertag bleibt 
auf Immer im Gedächtnis des Vol
kes als eindrucksvoller Beweis für 
den wahren Triumph der Lenin
schen Prinzipien der Volksherr
schaft. (Beifall). Je weiter unsere 
Gesellschaft auf dem Weg zum 
Kommunismus vorangehen wird, 
desto vollständiger werden sich die 
in der neuen Verfassung widerge- 
splcgelten gewaltigen schöpferi
schen Möglichkeiten der sozialisti
schen Demokratie — der Macht des 
Volkes, der Macht im Interesse 
des Volkes — entfalten. (Beifall).

Das Zentralkomitee der KPdSU 
und das Präsidium des Obersten So
wjets der UdSSR sind der Ansicht, 
daß aller Grund besteht, den Tag 
der Annahme der neuen Verfassung 
der Sowjetunion in unserem Land 
als eines der bedeutendsten Ereig
nisse im Leben des Sowjetvolkes zu 
begehen. Deshalb wird Ihnen der 
Entwurf eines Gesetzes über die 
Verkündung des 7. Oktober als 
Volksfest, als Tag der Verfassung 

selzl) der Uolon der Sozialisti
schen Sowjetrepubliken einstimmig 
an.
. Im Saal erdröhnt Beifall, die De- 
Cutterten und Gäste begrüßen ste- 
end. mit stürmischer Ovation das 

Inkrafttreten des Grundgesetzes des 
Sowjetstaates in der Epoche des 
entwickelten Sozialismus und des 
Aufbaus der kommunistischen Ge
sellschaft Es ertönen Hochrufe auf 
die Kommunistische Partei der So
wjetunion. auf ihr Zentralkomitee, 
erklingen ..Hurra"-Ruie.

Einstimmig wird die Deklaration 
des Obersten Sowjets der UdSSR 
„Über die Verabschiedung und 
Proklamierung der Verfassung (des 
Grundgesetzes) der Union der So
zialistischen Sowjetrepubliken" an
genommen.

Es spricht der Generalsekretär 
des Zentralkomitees der KPdSU, 
Vorsitzende des Präsidiums des 
Obersten Sowjets der UdSSR. Ge
nosse Leonld Iljitsch Breshnew, der 
mit stürmischer Ovation empfangen 
wird.

der UdSSR, unterbreitet. (Beifall).
Sun. da unsere Verfassung be

stätigt ist. gilt cs, In einem beson
deren Gesetz den Modus ihrer In
kraftsetzung präzis zu bestimmen. 
Der Entwurf des Gesetzes liegt Ih
nen zur Erörterung vor. Darin wird 
vorgeschlagen, fcstzulcgen, daß al
le anderen vor Inkrafttreten der 
Verfassung erlassenen Gesetzesakte 
gültigbleiben, soweit sie der neuen 
Verfassung der UdSSR nicht wi
dersprechen.

Zugleich wird — mit Rücksicht 
auf die Bestimmungen der ange
nommenen Verfassung — vorge
schlagen. die Vollmachten des Ober
sten Sowjets der UdSSR (9. Le
gislaturperiode) zu verlängern und 
dementsprechend auch die Laufzeit 
der Vollmachten der republikani
schen und der örtlichen Organe der 
Staatsgewalt, die vor der Annahme 
der neuen Verfassung gewählt wor
den sind, zu ändern.

Außerdem ist vorgesehen, das 
Präsidium des Obersten Sowjets der 
UdSSR und den Ministerrat der 
UdSSR mit der Ausarbeitung durch 
den Text der Verfassung notwendig 
werdender Gesetzesakte zu beauf
tragen. sowie den Sowjets der 
VolKsdeputierten. den Ministerien 
und Ämtern, den Leitern der an
deren staatlichen und gesellschaft
lichen Organe nahezulegen, die 
während der Volksaussprache über 
den Entwurf der Verfassung der 
UdSSR cingelaufcncn Vorschläge 
und Bemerkungen von Staatsbür
gern zu Fragen, die die Tätigkeit 
dieser Organe betreffen, zu erörtern 
und Maßnahmen zu Ihrer Realisie
rung zu treffen.

Mit der Annahme dieses Gesetzes, 
das heißt ab heute, wird die Ver
fassung wirksam, beginnt sic zu le
ben und ZU funktionieren. (Stürmi
scher anhaltender Beifall).

Was bedeutet das?
Das bedeutet, daß jeder Artikel, 

jeder Leitsatz in vollem Maße al
lerorts und tagtäglich in die leben
dige Praxis der Tätigkeit aller 
Staatsorgane, aller Amtspersonen, 
aller Sowjetbürger eingehen müs
sen. Wir haben die Verfassung nicht 
als Attrappe geschaffen. Sie muß 
und wird In allen Tellen erfüllt wer
den. Sie muß und wird ein mächti
ges Mittel zur weiteren Entwick
lung und Vertiefung der sozialisti
schen Demokratie werden. (Bei
fall).

Genossen, wir alle haben gese
hen. welchen Impuls für die schöp
ferische Initiative, den Arbeitselan 
und die politische Aktivität schon 
allein die Aussprache über die neue 
Verfassung bewirkt hat. Und es 
ist notwendig, daß diese Aktivität 
nicht nachläßt, daß sie sich weiter 
entfaltet, daß sie konkrete Formen 
immer breiterer Mitwirkung der 
Bürger an den Angelegenheiten ih
res Staates des gesamten Volkes 
annimmt. Unsere Partei wird nach 
wie vor stets dafür sorgen, daß die 
Werktätigen nicht nur die durch die 
Verfassung gewährten Möglichkei
ten besitzen, an der Lenkung der 
Gesellschaft teilzunehmen, sondern 
daß sie auch faktisch, real daran* 
mitwirken.

Der große Lenin lehrte die Kom
munisten, den Werktätigen bei der 
Wahrnehmung ihrer außerordentlich 
umfassenden sozialistischen Rechte 
und Freiheiten die nötige Hilfe zu 
erweisen. Die Partei gedenkt auch 
dieses Gebots Lenins und verwirk
licht es folgerichtig.

Wir wollen, daß die Bürger der 
UdSSR ihre Rechte und Freiheiten, 
die Wege und Mittel zu ihrer Wahr
nehmung gut kennen, daß sic diese 
Rechte und Freiheiten im Interesse 
des kommunistischen Aufbaus anzu
wenden verstehen und deren unlös
lichen Zusammenhang mit der ge
wissenhaften Erfüllung ihrer Pflich
ten als Staatsbürger klar sehen. 
Dazu beizutragen, die Herausbil
dung einer hohen politischen Kultur 
bei Jedem Staatsbürger zu fördern, • 
ist eine wichtige Aufgabe der Par
tei-, Staats- und gesellschaftlichen 
Organisationen, die für die kommu
nistische Erziehung der Werktäti
gen verantwortlich sind. (Beifall).

Das Inkrafttreten der Verfassung 
setzt ferner die Verwirklichung ei
nes umfassenden Programms ge
setzgeberischer Arbeit voraus. Dazu 
gehören, wie ich bereits sagte, die 
Vorbereitung einer Reihe neuer Ge- 
setzesakte. deren Annahme in 
der Verfassung direkt vorge
sehen ist oder sich daraus 
ergibt. Das sind solche über, 
aus wichtigen Akte wie das Regle
ment des Obersten Sowjets, das 
Wahlgesetz, das Staatsbürger
schaftsgesetz, das Gesetz über den 
Modus für den Abschluß, die Aus

führung und dfe Kündigung Inter
nationaler Verträge sowie einige 
andere Akte, deren Entwürfe Im 
Präsidium des Obersten Sowjets 
und in den ständigen Kommissionen 
der Kammern abgefaßt werden sol
len.

Eine große Arbeit steht in der 
Entwicklung der Gesetzgebung über 
die Verwaltungsorgane uevor. Ein 
so wichtiger Akt wie das Gesetz 
über den Ministerrat dcr UdSSR 
soll erarbeitet werden. Man muß 
sich auch allgemein überlegen, wie 
die vom XXV. Parteitag unserer 
Partei vorgemerkten Maßnahmen 
zur Vervollkommnung der Methoden 
der Wirtschaftsführung, zur komple
xen Lösung großer gesamtstaatli
cher. zwischenzweiglicher und ter
ritorialer Probleme, zur Schaf
fung von Steuerungssystemen für 
Gruppen verwandter Volkswirt
schaftszweige in der Gesetzgebung 
am besten ihren.Niederschlag finden 
können.

Die Annahme der Verfassung 
macht es notwendig, einige Abän
derungen und Ergänzungen an der 
gültigen Gesetzgebung vorzuneh
men. Diese Arbeit wird eine gewis
se Zeit in Anspruch nehmen, darf 
aber nicht verzögert «erden. Hier
bei. Genossen, können und müssen 
viele der konkreten Hinweise und 
Wünsche ausgewertet werden, die 
die Werktätigen während der Aus
sprache über den Verfassungsent
wurf geäußert haben.

Beachtenswert sind u. a. Vor
schläge für die Grundlagen der 
Wohnungsgesetzgebung der UdSSR 
und die Wohnungsgesetzbücher der 
einzelnen Republiken, für die Veran
kerung der Rechte der Arbcitskollek- 
tive, der Elternpflichten zur Kinder
erziehung und -bildung in Norma
tivakten usw.

Die Vervollkommnung der Ge
setzgebung wird natürlich nicht 
nur die Gesetzgebung der Union, 
sondern auch die der einzelnen 
Republiken betreffen. Das Rückgrat 
dieser Tätigkeit werden die neuen 
Verfassungen de. Unions- und der 
autonomen Republiken bilden, deren 
Entwürfe bereits in Vorbereitung 
sind.

Der Aufschwung der sozialpoliti
schen und der Arbeitsaktivität der 
Sowjetbürger, die weitere Ent
wicklung und Erneuerung unserer 
Gesetzgebung stellen neue, höhere 
Anforderungen an alle Machtorga
ne. Hieraus ergibt sich die Notwen
digkeit. den Arbeitsstil und die Ar
beitsmethoden aller unserer Staats
organe. der zentralen wie der ört
lichen. aller Ministerien und Ämter, 
Einrichtungen und Organisationen 
wesentlich zu verbeJstern.* ’

Besonderes Augenmerk ist dabei 
auf die Erhöhung der Verantwor
tung und der Initiative jedes Glieds, 
jedes Mitarbeiters des Staatsappa
rates. auf die strikteste Einhaltung 
der Plan-, der Finanz- und über
haupt der Staatsdisziplin zu legen, 
der schöpferischen Initiative der 
Werktätigen, ihren Erfordernissen 

und Sorgen mehr Feingefühl entge
genzubringen.

Der ganze Sinn. Jeder Buchstabe 
unserer Verfassung sind darauf ge
richtet. daß das historische Schaffen 
der Volksmassen nach Kräften un
terstützt werde und sich unentwegt 
entwickle. Die Hebung der schöp
ferischen Aktivität der Massen ist 
mit der Entwicklung der sozialisti
schen Demokratie untrcnnlich ver
bunden. Einer der Beweise dafür 
sind die zahlreichen Rapporte über 
die neuen Arbeitssiege der Kollek
tive der Werke. Fabriken, Baue. 
Kolchose, die in diesen Tagen an 
die Adresse der Tagung des Ober
sten Sowjets kommen. Das ist das 
gewichtigste Wort der Werktäti
gen zur Unterstützung ihrer neuen 
Verfassung. Ruhm und Ehre den 
Schrittmachern des Planjahriünfts! 
(Anhaltender Beifall).

Schließlich bedeutet das Inkraft
treten der neuen Verfassung. Ge
nossen. daß die Verantwortung un
serer Leninschen Partei — de, füh
renden und richtungweisenden 
Kraft der Sowjetgesellschaft — sich 
noch mehr erhöht. (Beifall). Die 
verfassungsmäßige Verankerung 
dieser Rolle der Partei räumt ihren 
Mitgliedern keinerlei Vorrechte ein. 
Im Gegenteil, sie erlegt ihnen noch

Ansprache des Genossen 
M. A. SUSLOW

Genossen Deputierte!
Die Verfassung der UdSSR ist 

verabschiedet, und wie der Gene
ralsekretär des ZK der KPdSU und 
Vorsitzender des Präsidiums des 
Obersten Sowjets der UdSSR. Ge
nosse Leonid Iljitsch Breshnew, 
sagte wird sie wirksam, beginnt sie 
zu leben und zu funktionieren.

In der verabschiedeten Verfas
sung .Ist im Artikel 120 vorgesehen, 
im Bestand des Präsidiums des 
Obersten Sowjets der UdSSR das 
Amt des Ersten Stellvertreters des 
Vorsitzenden zu haben.

Das Zentralkomitee der KPdSU 
und das Präsidium des Obersten 
Sowjets der UdSSR empfehlen, auf 
diesen Posten den Deputierten Kus
nezow, Wassili Wassiljewitsch, zu 
wählen, der zur Zeit als Erster 
Stellvertreter des Außenministers 
der UdSSR tätig ist.

Genosse Kusnezow hat große 
Erfahrungen in der wirtschaftli-

Einmütig. in gemeinsamer Ab
stimmung wählten die Deputierten 
W. W. Kusnezow zum Ersten 
Stellvertretenden Vorsitzenden des 
Präsidiums des Obersten Sowjets 
der UdSSR und nahmen den ent
sprechenden Beschluß an.

Danach sprach W. W. Kusne
zow. der sagte:

Verehrte Genossen Deputierte! 

größere Pflichten auf. Gestatten Sie 
mir. Sie. Genossen Deputierte, im 
Namen des Zentralkomitees der 
KPdSU und tfnscrer ganzen Partei 
zu versichern, daß die sowjetischen 
Kommunisten, wo immer sic arbei
ten, dessen stets eingedenk sein 
werden. (Anhaltender Beifall).

Die gesamte Erfahrung der 60- 
jährlgen Entwicklung auf dem 
Wege der Oktoberrevolution bekräf
tigt. daß unsere Stärke in der un
verbrüchlichen Einheit von Partei 
und Volk liegt. (Stürmischer Bei
fall). Das ist die Quelle des weite
ren Aufblühens der sozialistischen 
Demokratie, all unserer Siege (Bei
fall). Das ist das Unterpfand des 
vollen Triumphes des Kommunis
mus. (Stürmischer Beifall). Wollen 
wir alles tun, um diese große Ein
heit noch mehr zu festigen und zu 
vertiefen! (Stürmischer, anhalten
der Beifall. Alle erheben sich).

Der Oberste Sowjet der UdSSR 
Echt zur Annahme der Gesetze 

ber. die mit der Bestätigung der 
neuen 'Verfassung verbunden sind.

Einmütig, in getrennter Abstim
mung in den Kammern wird das 
Gesetz „Über die Erklärung des 
Tags der Verabschiedung der Ver
fassung (des Grundgesetzes) der 
UdSSR zum allgemeinen' Volks- 
fcstl" angenommen.

Einmütig, in getrennter Abstim
mung nehmen die Deputierten auch 
das Gesetz „Über das Verfahren 
der Inkraftsetzung der Verfassung 
(des Grundgesetzes) der UdSSR" 
an.

Der Vorsitzende erteilt das Wort 
dem Mitglied des Politbüros des 
ZK der KPdSU, Sekretär des ZK 
der KPdSU, Deputierten M. A. Su
slow.

chcn, gesellschaftlichen und staat
lichen Arbeit, Viele Jahre arbeitete 
er in der Industrie, war 9 Jahre 
Vorsitzender des Zentralrats der 
Sowjetgewerkschaften, ist fast 20 
Jahre im Ministerium für Auswär
tige Angelegenheiten tätig. Er 
kennt gut die Fragen des Innenle
bens des Landes und der Außenpo
litik des Sowjetstaates. Auf dem 
jüngsten Plenum des Zentralkomi
tees der KPdSU wurde Genosse 
Kusnezow zürn Kandidaten des Po
litbüros des ZK der KPdSU ge
wählt.

Die reichen Lebenserfahrungen 
und die Kenntnisse Wassili Wassil
jewitsch Kusnezows erlauben ihm. 
die hohen Pflichten des Ersten 
Stellvertreters des Vorsitzenden des 
Präsidiums des Obersten Sowjets 
der Union der Sozialistischen So
wjetrepubliken zu erfüllen. (Anhal
tender Beifall).

Gestatten Sic mir. dem Zentral
komitee der Kommunistischen Par
tei der Sowjetunion, dem Polit
büro des ZK, Ihnen, verehrte Ge
nossen Deputierte, meine tiefe Er
kenntlichkeit zum Ausdruck zu 
bringen für solch ein außerordent
lich hohes Vertrauen.

Besondere Erkenntlichkeit und 
aufrichtigen Dank möchte ich Ih

nen, teurer Leonid Iljitsch, für Ih
re Feinfühligkeit, Aufmerksamkeit 
und Herzlichkeit aussprechen. Es 
ist für mich eine große Ehre, unter 
Ihrer unmittelbaren Leitung zu ar
beiten. Dieses hohe Vertrauen be
geistert und erlegt zugleich eine 
große Verantwortung auf. Ich bin 
mir darüber völlig klar.

Ich versichere dem Zentralkomi
tee, dem Politbüro. Ihnen, teurer 
l eonid Iljitsch, Ihnen, verehrte 
Deputierte, daß Ich alle meine 
Kräfte. Kenntnisse und Erfahrun
gen aufbicten werde, um dieses 
große, mir erwiesene Vertrauen In 
Ehren zu rechtfertigen.

Ich werde alles daransetzen, um 
einen würdigen Beitrag zur Er
füllung der erhabenen Pläne der 
Partei im Aufbau des Kommunis
mus. zur Verwirklichung der histo
rischen Verfassung der UdSSR zu 
leisten, die eben erst vom Obersten 
Sowjet bestätigt worden ist.

Danach wählten die Deputierten 
einmütig, in gemeinsamer Abstim
mung den Deputierten B. J. Sar
kissow, Vorsitzenden des Präsidi
ums des Obersten Sowjets der Ar
menischen SSR zum Stellvertreten
den Vorsitzenden des Präsidiums 
des Obersten Sowjets der UdSSR 
und nahmen den entsprechenden 
Beschluß an.

Der Vorsitzende teilt mit, daß an 
die Adresse der Außerordentlichen 
siebenten Tagung des Obersten So
wjets der UdSSR nach wie vor ei
ne große Anzahl von Briefen und 
Telegrammen von den Arbcitskol- 
lcktiven und Sowjetbürgern eih- 
laufen, die dem Obersten Sowjet 
der UdSSR, allen Deputierten und 
persönlich Leonid Iljitsch Breshnew 
ihre Grüße und Gratulationen an
läßlich der Verabschiedung der 
Verfassung übermitteln. Viele Grü
ße und Gratulationen, treffen auch 
von unseren Freunden aus dem 
Ausland ein.

In diesen Briefen und Telegram
men wird die große Bedeutung des 
Berichts des Genossen Leonid Il
jitsch Breshnew hervorgehoben als 
ein hervorragendes programmati
sches Dokument des schöpferi
schen Marxismus-Leninismus, das 
eine tiefschürfende wissenschaftliche 
Analyse und Verallgemeinerung des 
60jährigen Entwicklungswegs des 
Sowjetstaates enthält.

In den Briefen und Telegrammen 
wird der unschätzbare persönliche 
Beitrag Leonid Iljitschs in die 
Schaffung des Grundgesetzes unse
res Landes betont, wird einer tie
fen Genugtuung über die Arbeit 
der Tagung und die Verabschie
dung der neuen sowjetischen Ver
fassung Ausdruck gegeben.

Im Namen des Obersten Sowjets 
der UdSSR übermittelte der Vor
sitzende allen Werktä^igcnkollekti- 
ven und Bürgern, die diese Briefe 
und Gratulationen eingesandt ha
ben, die innigste Dankbarkeit.

Die Außerordentliche siebente Ta
gung des Obersten Sowjets der 
UdSSR der neunten Legislaturpe
riode wird für geschlossen erklärt.

Unter dem Gewölbe des Krcml- 
palasts ertönt die Hymne der So
wjetunion.

Im Saal bricht von neuem stür
mischer. lang anhaltender Beifall 
aus. der in Ovation übergeht. Es 
ertönen Hochrufe auf die teure 
Kommunistische Partei, ihr Lenin
sches Zentralkomitee, auf das So
wjetvolk — den wahren Schöpfer 
der neuen Verfassung.

Mit Aufmerksamkeit und Stolz haben sich die Me
chanisatoren der ersten Brigade des den Leninorden 
tragenden KasZIK-Getreidesowchos. Rayon Schortan- 
dy, Gebiet Zelinograd, mit dem Bericht des General
sekretärs des ZK der KPdSU, des Vorsitzenden des 
Präsidiums des Obersten Sowjets der UdSSR. Genos
sen L. I. Breshnew, „Über den Entwurf der Verfassung 
(Grundgesetz) und die Resultate seiner volksumfas
senden Erörterung" bekannt gemacht. Der Bericht

wappnet die Partei und das Volk mit einem Kampf
programm zur erfolgreichen Verwirklichung der Auf
gaben im kommunistischen Aufbau.

IM BILD: Der Parteiorganisator des Sowchos (drit
ter von links) Iwan Smalljenko erörtert mit den ' 
chanlsatoren der ersten Brigade die Materialien W 
Außerordentlichen siebenten Tagung des Obersten 
wjetj der UdSSR.

Foto: A. Felde

A'brgcn — Unionstag der Landwirte

Herbststurz-Grundlage 
der künftigen Ernte

Wie Millionen Sowjetmenschen 
arbeiten die Mechanisatoren der 
Republik Jetzt unter der Devise 
„Dem 60. Jahrestag des Großen Ok
tober eine würdige Ehrung!“. In 
diesen Tagen sind Ihre Gedanken 
dem großen Ereignis zugewandt — 
der Annahme der neuen Verfassung 
der UdSSR. Ihre volksumfassende 
Erörterung steigerte die Arbeitsak
tivität der Kollektive und die per
sönliche Verantwortung eines jeden 
für die übertragene Arbeit und 
wyfde zum mächtigen Stimulus für 
dié Verbesserung der Arbeit der 
Ackerbauern, für den weiteren an
teiligen Aufschwung der Land
wirtschaft.

Schon im Herbst sorgen die Ak
kerbauern für die künftige Ernte. 
Die Erlahrungen zeigen, daß der 
frühe Herbststurz günstige Bedin
gungen schafft für die Feuchtig- 
kcltsansammlung auf den Feldern 
und letzten Endes stabile Ernte si
chert.

In diesem Jahr hat man Kurs 
auf die komplexe Durchführung al
ler Herbstfeldarbeiten genommen. 
Zur Zelt funktionieren in jeder

—-- ------------------------

Im Geiste der
Seit vielen Jahren bin Ich Mit

glied der Ackerbaubrigade Air. 2. 
Es Ist ein einheitliches. abgesUmm- 
tes Kollektiv. Alle leben nach dem 
Prinzip ..Einer für alle, alle (ür ei
nen". daher sind auch die Leistun
gen hoch. Jahraus Jahrein überbie
ten wir unsere sozialistischen 
Verpflichtungen, erstreben Ein
sparungen von Schmier- und Treib
stoff und Ersatzteilen. Der Brigade 
sind die hohen Titel „Kollektiv der 
kommunistischen Arbeit" und „Kol

Wirtschaft des Rayons Komsomolez, 
Gebiet Kustanal, vergrößerte me
chanisierte Trupps, die die Mahd, 
den Getreidedrusch, den Abtrans
port des Getreides und des Strohs 
von den Feldern und den Herbst
sturz im Fließverfahren durchfüh
ren.

Ein gutes Tempo bei der Vorbe
reitung des Bodens für die künfti
ge Ernte haben auch die Mecha
nisatoren des Gebiets Aktjubinsk 
angeschlagen. Im Schcwtschenko- 
Kolchos, Rayon Martuk, pflügt je
der Traktorist an einem Tag bis 20 
Hektar bei einer Norm von 10.5. Im 
Gebiet wurde die Herbstfurche auf 
mehr als einer halben Million 
Hektar gezogen — das ist viel 
mehr als Im vorigen Jahr.

In diesem Jahr wurden in den 
Sowchosen und Kolchosen der Re
publik 270 Ernte-Transnortkomplc- 
xe gebildet, was die Vorbereitung 
des Bodens für die künftige Ernte 
wesentlich beschleunigte. Die Ak
kerbauern Kasachstans nutzen fort
geschrittene Methoden der Arbeits
organisation aus. die sich in der 
Praxis bewährt haben; sie sind be

Verantwortung
lektiv hoher Ackcrbaukultur" ver
liehen worden. Viele Brigadenut- 
Slleder haben für ihre gewissen- 
alte Arbeit Regierungsauszcich-

nungen erhallen. Der Brigadier 
A. K. Bauer ist Träger des Lenln- 
ordens und des Ordens der Okto
berrevolution, der Maiszüchler 
S. G. Runge — Träger des Ordens 
des Roten Arbeitsbanners, der Trak
torist W. Berndt — des Ordens 
„Ehrenzeichen".___________ ______ 

strebt, daß alle Feldarbeiten recht- ( 
zeitig ausgeführt werden, bereiten 
den Boden für die Ernte des 3. | 
Planjahres in besten Terminen vor.

Im Sowchos „Kowylnoi“. Gebiet 
Koktschelaw, hat sich das Tempo, 
der Vorbereitung des Herbststurzes 
in den letzten Tagen verdreifacht. ( 
Hier arbeiten die „Kirowcz"-Trakto- 
ren mit angebauten • Kultivatoren. 
Lockerem und anderen Anticrosi- 
onsgcrâlcn nach der Technologie, 
die vom Unionsforschungsinslitut 
für Getreidebau unter Berücksich
tigung der Erfahrungen fortschritt
licher Wirtschaften empfohlen wur
de.

Auch die Wirtschaften der Gebiete 
Uralsk,: Semipalatinsk. Ostkasach
stan und Karaganda erledigen er
folgreich die Herbstfeldarbeiten.

Den Sowchosen und Kolchosen 
Kasachstans steht bevor, mehr als 
17,7 Millionen Hektar Herbststurz 
zu leisten. Zur Zeit sind schon etwa 
zwei Drittel dieser Ländereien für 
die Frühlingsaussaat bereit. Das 
Arbeitstempo ist in diesem Jahr viel 
höher als im vorigen.

Die Ackerbauern Kasachstans be
gehen Ihr Berufsfest—dcn Unions
tag der Werktätigen der Landwirt
schaft — in den Tagen der Verab
schiedung der neuen Verfassung 
der UdSSR. Sie arbeiten mit gro
ßem Elan auf den Feldern der Sow
chose und Kolchose, widmen all Ihre 
Energie der Sache der weiteren Fe
stigung der Ökonomik des Landes.

Die hohen Ehrenauszeichnungen 
inspirieren uns zu neuen Taten. 
Das Vertrauen der Partei und der 
Sowielreglcrung rechtfertigen wir 
durch unsere Arbeitsleistungen Die 
vorgeincrkten Aufgaben — Je Hekt
ar lö—17, Zentner Korn zu bergen 
werden erfüllt.

A. GÖRLITZ, 
Mechanisator. Träger des Or
dens des Roten Arbeitsbanners 
Gebiet Koktschetaw «

Vor allen Dingen—die Pflicht
Die Fernsehsendung, die Johann 

Müller sich heute angesehen halle, 
war dem Kampf der Werktätigen 
der kapitalistischen Länder um das 
Recht auf Arbeit gewidmet. Dort 
haben viele Millionen keine Arbeit, 
sic müssen einen harten Kampf ums 
Dasein führen. .Wie anders ist es 
doch in unserem sozialistischen 
Staat', dachte er, .wo jedem das 
Recht auf Arbeit garantiert wird.' 
Um das zu beweisen, brauchte er 
gar licht erst weit nach Beispielen 
zu gehen, da war sein eigenes Le
ben das beste Beispiel.

Die Werktätigen unseres Landes 
Sehen einem großen Feiertag — 
em 60. Jahrestag der Oktoberre

volution entgegen und feiern in die
sen Tagen noch ein lichtes histori
sches Ereignis — die Verabschie
dung des neuen Grundgesetzes der 
Union der sozialistischen Sowjetrc- 
Cubllken. Die neue Verfassung ver- 
rieft das Recht auf Arbeit, unent

geltliche Bildung, medizinische Be

treuung und Versorgung im Alter, 
verankert die Erfolge des entwik- 
keilen Sozialismus und weist auf die 
llauptrichtungcii für die Zukunft 
hin.

Für Johann Müller ist cs ganz 
selbstverständlich, daß jedes Recht 
ihm auch bestimmte Pflichten aufer- 
legt.

Die großen Feiertage des Sowjet
volkes sind auch seine Feiertage, 
aber Johann Müller hat in diesem 
Jubiläumsjahr auch seinen eigenen 
Feiertag: Dreißig Jahre sind es her, 
daß er seine Arbeit begann, und in 
all den dreißig Jahren war es Im
mer ein und dieselbe Arbeit, Er ist 
Schäfer und darauf ist er nicht we
nig stolz. Jedes Jahr, unter beliebi
gen Bedingungen, gut zu arbeiten, 
dazu gehören Charakter und Tüch
tigkeit. Johann Müller ist Immer 
tüchtig. Das kann man an dem all
jährlichen Lämmcrtuwuchs und dem 
Wollertrag sehen.

Freilich gibt cs heule im Kolchos 
„30. Jahrestag Kasachstans" auch 
die nötigen Bedingungen für erfolg
reiche Arbeit, und wer etwas 
Pflichtgefühl hat, kann einfach nicht 
schlecht arbeiten. Solch eine Futter
basis und solche Schafsställe. wie 
cs hier gibt, sollen gesucht wer
den. Da ist cs hell, sauber, warm 
und trocken, was eben für die er
folgreiche Entwicklung der Schafe 
gut ist. Selbstverständlich muß man 
stets ganz dabei sein, wahres In
teresse für die Sache haben, dann 
geht es vorwärts und dann kommt 
der gute Verdienst „von selbst" ins 
Haus und mit ihm der materielle 
Wohlstand, der cs ermöglicht, sor
genlos zu leben. Und Johann Mül
lers Familie ist nicht klein: sieben 
Kinder — fünf Söhne und zwei 
Töchter. Die Müllers wohnen in 
einem großen Eigenheim aus vier 
geräumigen Zimmern und haben 
im Wagenschuppen einen „Shiguli" 
stehen. Die ältesten zwei haben 

dank der Rechte, die ihnen die Sol 
wjetverfassung garantiert, ihren T i- . 
genen Weg ins Leben gefunden, die ( 
anderen arbeiten, lernen und haben 
eine lichte Zukunft vor sich.

Bei uns ist cs guter Brauch, daß 
die Arbeit der Werktätigen nicht 
nur materiell, sondern auch mora
lisch cingcschätzt wird. Für Johann 
Müller ist das keine Ausnahme. Er 
trägt den Titel „Bestschäfcr der 
Kasachischen SSR“. Sein Name 
wurde in das Goldene Ehrenbuch 
der Republik eingetragen. Uh<J 
dann die vielen Ehrenurkunden 
Zweimal war er Teilnehmer der. 
Unionslcistungsszhau der Volks
wirtschaft.

Johann Müller aus dem Kolchos i 
„30. Jahrestag Kasachstans" kennt i 
seine Rechte, aber ebenso vergißt I 
er seine Pflichten der Heimat ge
genüber nicht. Hingebungsvolle Ar
beit — das Ist cs. womit er auch . 
heute seinen Berufsfeiertag — den 
Unionstag der Landwirte — be
geht.

Kurt SAMUEL

Gebiet Pawlodar
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BELGRAD. Kongreßpalast. Dieses wurde am linken 
Savauler in Neu Belgrad — dem neuen Stadtbezirk der 
Metropole Jugoslawiens — errichtet. Hier findet das

Haupttreffen der Vertreter der Teilnehmerstaaten der 
Beratung für Sicherheit und Zusammenarbeit In Euro
pa statt. Foto: TASS

Auf dem Belgrader Treffen

aus aller weH®
if"--*’ n. ' ----- ~7 1 ~"i—r~'.~ ,IS , . = TA** mCTw*

Schritte der sozialistischen Integration

Eine weitere Plenarsitzung hat 
am Donnerstag auf dem Belgrader 
Treffen von Vertretern der Teil
nehmerstaaten der Konferenz über 
Sicherheit und Zusammenarbeit in 
Europa staltgefunden.

Der Leiter der sowjetischen Dele
gation. J. M. Woronzow, hob in 
einer Ansprache hervor, die Zeit, 
die seit der Gesamteuropäischen 
Konferenz vergangen sei, habe ge
zeigt. daß deren Ergebnisse kon
struktiv sind und daß es nöfwen- 

zen. Der Frieden in Europa sei sta
biler und die allseitigen Beziehun
gen zwischen den Staaten seien 
wesentlich umfangreicher und in
haltsvoller geworden. Im großen 
und ganzen gehe ein Prozeß der 
Konsolidierung und Festigung der 
Entspannung vor sich.. Diese Ten
denz sei die führende in den inter
nationalen Bez:ehungcn. denn cs 
gebe In der Welt von heute keine 
vernünftige Alternative dazu.

Woronzow fuhr fort, die sowjeti
sche Delegation wolle auf die Be
deutung der Aufrechterhaltung - 
ner günstigen Atmosphäre in den 
zwischenstaatlichen Beziehungen 
verweisen. Notwendige Vorausset
zung für Gesundung der interna
tionalen Atmosphäre sei Säube-

7. Oktober — 28. Gründungstag der DDR

Fotos: TASS

Tourlstenaustauschs zwischen den zwei Bru- 
dcrlHitdern vor.

IN DEN BILDERN: Das Hochgebäude des 
Reisebüros am Alexanderplatz; Touristen, 
auf den Straßen Berlins

Millionen Gäste aus aller Welt besuchen 
jährlich die Deutsche Demokratische Re
publik — den ersten Arbeiter-und-Bau
ern-Staat auf deutschem Boden. Mit jedem 
Jahr wächst die Zahl der Touristen aus der 
Sowjetunion. Das Protokoll für die Jahre 
1977—1978 sicht ein weiteres Anwachsendes

Appell 
der Konferenz
gegen
Berufsverbote

Promlnente Vertreter des öffent- 
dichen Lebens von neun westeuro
päischen Ländern haben in einer 
Erklärung die Öffentlichkeit der 

“westeuropäischen Staaten aufgeru- 
Ifen. an einer Konferenz gegen 
Berufsverbote teilzunehmen, die am 
12. und 13. November in Olden
burg, BRD, stattfinden soll. 

„Uf (^‘-Business
Auf der Jagd nach immer rtcuen 

Sensationen, die die Menschen in 
ihren Bann ziehen, und von der 
rauhen Wirklichkeit des kapita
listischen Alltags ablenken sollen, 
kamen gewiefte Mcinungsspekul.i- 
teure und gerissene Scharlatane der 
„freien Welt" schon vor vielen 
Jahren auf die sogenannten Ufo's 
— Unidentified Flying Objects, zu 
deutsch: nicht identifizierte flie
gende Objekte—, rät s e I h a f t e 
„Raumschiffe" von anderen Plane
ten, die unsere Erde von Zeit zu 
Zeit „besuchen“. Wahrsager hatten 
schon mehrfach die Landung von 
Ufo's auf unserem Planeten vor
ausgesagt: so z. B. die amerikani
sche Wahrsagerin Jeanne Dixon, 
die für spätestens Ende August 
d. J. den Besuch uns wohlgesinn
ter Wesen prophezeit hat. die 

Idie Erdbevölkerung u. a. vom 
Krebs befreien würden. „Wissen
schaftliche“ Gesellschaften, wie

rung der Sphäre des ideologischen 
Kampfe* von der Hinterlassen
schaft und den Ablagerungen des 
„psychologischen Krieges“.

Die Sowjetunion habe soeben ei
ne weitere Initiative unternommen, 
die nicht ihresgleichen habe: ..Im 
Entwurf der neuen UdSSR-Ver
fassung seien klar und deutlich 
d'e Ziele der Außenpolitik des So
wjetstaates formuliert, die in Ge
währleistung des Friedens. Festi
gung der Sicherheit der Völker, 
allgemeiner und vollständiger Ab
rüstung und umfassender intcrna- 
t'onaler Zusammenarbeit bestünden 
und alle zehn von der Konferenz in 
Helsinki verkündeten Prinzipien 
der zwischenstaatlichen Beziehun
gen widerspiegelten. Jetzt seien 
d'cse bedeutendsten Grundsätze der 
Helsinkier Vereinbarungen in der 
Sowjetunion verfassungsm ä ß i g 
verankert wor den. Woronzow 
brachte d'e Hoffnung zum Aus
druck. daß andere Staaten eben
falls e're Möglichkeit finden, die 
vereinbarten Prinzipien für die zwi
schenstaatlichen Beziehungen legi
slativ zum Ausdruck zu bringen.

AHe Teilnehmer der Gesamteu- 
ropä'schen Konferenz müßten sich 
bemühen, d e militärische Konfron
tation in Europa zu vermindern

Initiator der Konferenz ist das 
Arbe'tskomltce der Bürgerinitiati
ven gegen Berufsverbote in der 
Bundesrepublik Deutschland.

Wie cs in der Erklärung heißt, 
sind in der BRD dreitausend Bür
ger. d'e verschiedene politische An
sichten vertreten, Opfer der ant'de- 
mokrat'schen Praktiken der Ver
folgung wegen Gesinnung gewor
den. Unter «ihnen befinden sich Leh
rer, Arzte. Krankenschwestern. 
Rechtsanwälte u. a. In den letzten 
Jahren seien mehr afs 850000 
Menschen auf ihre politische Loya
lität geprüft worden.

z. B die „Britische Forschungsgc- 
sellschaft für unbekannte Flug- 
objekte“, wurden gegründet, um 
diesem Rummel einen Hauch von 
„Seriosität" zu geben.

Glcvere Geschäftemacher haben 
längst erkannt, daß man mit die
ser Ufo-Euphorie Geld machen 
kann. Den größten Vogel scheint 
dabei der Touristenverband von 
Wales abgeschossen zu haben. Wie 
die' Presse berichtete, hat er sozu
sagen „auf Wunsch seiner Klien
ten” „Skywalches" (Hlmmelsbc- 
obachtungen) nrrnnglert. In der 
walisischen Provinz Pemhrokeshlre, 
in der nach Angaben oben genann
ter „Forschungsgcscllschaft“ mehr
fach „Raumschiffe" und deren 
Insassen In silbernen Raumanzügen 
gesichtet worden sein sollen, kön
nen sensationslüsterne Touristen 
jetzt einen Ufo-Führer angagieren. 
der sie sachkundig durch das ent
sprechende Gebiet begleitet. 

und praktische Schritte auf dem 
Gebiete der Abrüstung 4u unter
nehmen. Das würde cs ermögli
chen. die politische Entspannung 
durch Maßnahmen im militärischen 
Bereich zu ergänzen. Gerade in 
diese Richtung gehe auch der be
kannte Vorschlag der Staaten des 
Warschauer Vertrags, zwischen 
den Teilnehmern der Gesamteuro
päischen Konferenz einen Vertrag 
über Verzicht auf Ersteinaatz von 
Kernwaffen abzuschließen.

In den letzten Jahren hätten die 
Sowjetunion und die anderen so
zialistischen Länder insgesamt 
mehr als 70 Vorschläge unterbrei
tet, die Sicherung des Friedens, 
Abrüstung und Materialisierung 
der Entspannung bezweckten.

Die Sowjetunion sei sich zutiefst 
dessen bewußt, daß cs einem Er
folg des Belgrader Treffens dien
lich wäre, wenn cs konstruktiv, im 
Geiste von Zusammenarbeit und 
gegenseitiger Verständigung und 
ohne Störung des politischen 
Gleichgewichts der Vereinbarungen 
von Helsinki abgchalten würde. Es 
könne selbstverständlich keine Re
de von irgendwelchen Korrekturen 
und von Revision der Schlußakte 
sein, unter welchem Vorwand auch 
immer cs versucht werden möge.

Konventionen unterzeichnet
Elf Jahre nach der Verabschie

dung der internationalen Kon
vention über wirtschaftliche, sozia
le und kulturelle Rechte und der in
ternationalen Konvention über zi
vile und politische Rechte durch 
die UNO haben die USA nun diese 
wichtigen Dokumente unterzeich
net.

Bei der Unterzeichnung in den 
UNO-Räumen mußte Präsident Car
ter zugeben, daß es um die Men
schenrechte in den USA selbst 
nicht zum Besten bestellt ist. In 
der Praxis sei nur ein kleiner Teil 
des amerikanischen Volkes in den

Italienische Wochenschrift über antisowjetische Mythen
Die italienische Wochenschrift 

..Raglonc" straft den von der bür
gerlichen Propaganda verbreiteten 
Mythus Lügen, in der Sowjetunion 
würden Andersdenkende in psy
chiatrische Heilanstalten eingewie
sen oder verfolgt. Sic schreibt, 
ehemalige Patienten sowjetischer 
Nervenheilanstalten landeten, im 
Westen angekommen, in Irrenhäu
sern. Ebenso haltlos seien die Ge
rüchte von einer in der UdSSR an
geblich bestehenden Opposition wie 
auch die Behauptungen, in der So
wjetunion würden Menschen we-

Die Wochenschrift unterstreicht. 
i keinem Lande der Welt gebe es

Neue Terrorwelle
Jüngste Nachrichten, aus Uruguay 

vermitteln das erschreckende Bild 
einer sich immer noch eskalieren
den Unterdrückung der demokra
tischen Kräfte im Lande. Sie geht 
einher mit einer wachsenden Ver
schlechterung der sozialen Lage 
der Werktätigen. Nach Angaben 
der Kommunistischen Partei iagt 
eine Verhaftungswelle die andere. 
Barbarische Folterungen der Einge- 
kerkerten haben schon viele Opfer 
gefordert und fordern mit jedem 
Tag neue.

Seit Errichtung der Militärherr
schaft im Jahre 1973 — verlautet 
aus Montevideo — seien mehr als , 
50 000 Menschen verhaftet worden. 
Zumeist wird Auskunft über ihren 
Verbleib und ihren Gcsuhdheitszu-. 
stand verweigert. Den zunehmenden 
Terror führen! progressive Kreise 
in Uruguay auf die Unfähigkeit 
des Regimes zurück, die angestau
ten schwierigen politischen, ökono
mischen und sozialen Probleme des 
Landes zu lösen. Die Regierenden 
sehen sich mit verstärktem Wider
stand der Arbeiterklasse, aber auch 
mit der wachsenden Ablehnung 
kleinbürgerlicher und bürgerlicher 
Kreise des Landes konfrontiert

Es wurden verstärkte Kampfak
tionen der Werktätigen Uruguays 
bekannt. So erzwangen die An
gehörigen der Nationalen Verwal
tung des Fernmeldewesens durch 
Arbeitsniederlegungen eine Aufbes
serung ihrer Löhne. Gehaltserhö
hungen erkämpften auch die An
gestellten der staatlichen Elektrizi
tätswerke.

Das alles schafft günstigere Vor
aussetzungen für die Anstrengun
gen der illegal kämpfenden 
uruguayischen Kommunisten nach 
Bildung einer Einheitsfront aller 
antiimperialistischen, antifaschisti
schen und demokratischen Kräfte. 
Sie stellt sich das Ziel, die demokra
tischen Freiheiten wiederzuerlangen 
und die Freilassung aller politischen 
Geiangenen durchzusetzen.

Genuß der Unabhängigkeitserklä
rung und der Bürgerrechte gekom
men.

Die vom Präsidenten unterzeich
neten Konventionen werden dem 
Senat zur Ratifizierung vorgelegt. 
In diesem Zusammenhang schreibt 
die „New York TimW. lange Jah
re könnten vergehen, bevor diese 
Dokumente durch die Legislative 
gebilligt werden. Die Presse ruft 
in Erinnerung, daß von den 19 
internationalen Abkommen über die 
Menschenrechte die USA bis jetzt 
nur fünf unterzeichnet und 
drei ratifiziert haben.

nicht und kann es auch eine unbe
grenzte Freiheit nicht geben und 
daß lede Freiheit notwendigerweise 
Beschränkungen voraussetzt, die 
mit der Achtung der Rechte ande
rer Menschen, mit der Staatssicher
heit, der Gesundheit der Bürger 
und den Normen der Moral Zu
sammenhängen. Die bürgerlichen 
Propagandamachcr halten solche' 
Beschränkungen in den westlichen 
Ländern für normal, bezeichnen 
sie aber als „unmenschlich", wenn 
von der Sowjetunion die Rede 
ist.

In der Sowjetunion und den an
deren sozialistischen Ländern, führt 
die Wochenschrift aus. wurden die
se Menschen nicht wegen ihrer Ge-

Das erfolgreiche Zusammenwir
ken der Mitgliedländer des RGW 
spiegelt sich insbesondere im 
Wachstum ihres Nationaleinkom
mens und ihrer Industrieprodukti
on wider. So stiegen das National
einkommen von 1948 bis 1976 auf 
das 9.5fache (in den kapitalisti
schen Industrieländern nur auf das 
3,3fache) und die Industrieproduk
tion sogar auf das 1 Hache (in den 
kapitalistischen Industrieländern 
auf das 3,4fache). Der Kontrast zur 
kapitalistischen Welt ist wahrhaft 
frappierend. Zwar hat sich In eini
gen kapitalistischen Ländern die 
Wirtschaft wieder etwas belebt, 
doch bleibt sie weiterhin fest im 
Würgegriff dér Krise: Die chroni
sche Inflation setzt sich fort, das 
Währungssystem ist labil, die 
Nlrhtauslastung von Produktions
kapazitäten nimmt zu. und die Ar
beitslosigkeit verharrt auf hohem 
Niveau. In den kapitalistischen 
Industrieländern haben 16 Millio
nen Menschen keine Arbeit, davon 
5 Millionen in den Ländern des 
„Gemeinsamen Marktes".

Die Mitgliedländer des RGW 
starteten 1976 auf solider Basis 
ins laufende Planjahrfünft. Im 
vergangenen Jahr erhöhten sich ihr 
Nationaleinkommen um 5.5 Pro
zent und ihre Industrieproduktion 
um 5.9 Prozent. Der materielle 
Wohlstand und das kulturelle Le
bensniveau der Werktätigen wurden 
erneut angehoben. Die Außenwirt
schaftsbeziehungen der RGW-Län
der entwickelten sich weiterhin 
erfolgreich. Ihr gegenseitiger Wa
renumsatz wuchs 1976 um 11.2 
Prozent. Der Export von speziali
sierten und kooperierten Erzeugnis
sen des Maschinenbaus dehnte sich 
um 51 Prozent aus. und sein An
teil am gesamten Export von Ma
schinen und Ausrüstungen erreich
te 31 Prozent.

Im Zeichen des Roten 
Oktober

Während der Vorbereitung 
den 60. Jahrestag der Großen_
zialistischen Oktoberrevolution ent
falteten d'e Werktätigen in den 
Mitgliedsländern des RGW den so
zialistischen Wettbewerb zur Er
füllung und Übererfüllung der 
Volkswirtschaftsaufgaben 1977 so
wie zur termin- und qualitätsge
rechten Einhaltung des Exportpla
nes für die UdSSR.

Der Generalsekretär des ZK der 
KPdSU und Vorsitzende des Präsi
diums des Obersten Sowjets der 
UdSSR. L. I. Breshnew, würdigte 
die edlen Initiativen der Werktäti
gen im RGW und unterstrich: „Ins
gesamt haben wir es hier mit einer 
qualitativ neuen Erscheinung zu 
tun. mit einer internationalen Be
wegung von Millionen und aber 
M'llionen Erbauern einer neuen 
Welt, inspiriert von einem einheit
lichen Ziel."

Die XXXI. Ratstagung des RGW 
stellte fest, daß die Ratsmitglicder 
und -organe nach der XXX. Tagung 
ihre Hauntaufmerksamkeit weitcr- 
h-'n auf die Erfüllung der im 
Komplexprogramm enthaltenen 
Maßnahmen lenklen. D'e Tagung 
b'lllgte die Tätigkeit des Exeku
tivkomitees und der anderen RGW- 
Organe zur Verwirklichung des 
Komplexprogramms.

auf
So-

Langfristige Programme 
haben Vorrang

Die Tagung erörterte den Fort
gang der Arbeiten an Projekten 
der langfristigen Zielprogramme. 
Dabei richtete sie ihr Augenmerk 
auf d'e Notwendigkeit, vordring- 
'ich das langfristige Zielprogramm 
’.ur Sicherung des wirtschaftlich 
begründeten Bedarfs der Mitglicd- 
'änder de« RGW an w’chtigen 
Brennstoffen. Energie und Rohatof- 
'en auszuarbeiten. Um die Aufga
ben auf diesem Gebiet zu erfüllen, 
«t cs unerläßlich, die potentiellen 
'ncrgicrcssourcen in höchstmög- 
'chem Grade zu erschließen, ange- 
engen von den relativ kalorienar

men Lignlten bis hin zur Kcrnener-

Wir müssen die Einführung mo
derner, hocheffektiver Technologie!: 
■ ehern, den spezifischen Verbrauch

Weiteres Treffen in Wien
Bei den Wiener Verhandlungen 

über eine beiderseitige Reduz'e- 
rung der Streitkräfte und Rüstun
gen in Mitteleuropa hat eine weite
re Sitzung slnttgefunden. Sie wur
de wie auch die vorangegangenen 
hinter verschlossenen Türen abge- 
hallen.

slnnung, sondern für Verbrechen 
gerichtlich verfolgt, die nachgewie
sen werden. Zum Unterschied von 
der „freien Welt", in der offen Bü
cher erscheinen, die profaschistischen 
oder rassistischen Chara k t c r 
haben, darf man in der 
Sowjetunion Druckcrzcugn läse 
nicht verbreiten, die der sozialisti
schen Gesellschaft feindliche Ideen 
enthalten, die Krieg, Gewalt. Chau
vinismus oder Pornographie propa
gieren.

Nach Meinung der Wochenschrift 
entbehrt die Behauptung der west
lichen Propaganda jeder Grundlage, 
daß die Bürger der sozialistischen 
Länder der Möglichkeit beraubt

Zunehmende
Anziehungskraft
von Brennstoffen . Rohstoffen und 
Energie bedeutend senken, cner- 
Sieintensive Produktionen In der 

ähe von Rohstoffquellen ansie
deln sowie mit gemeinsamen An
strengungen eine Reihe gewaltiger 
wissenschftllch-technischer Proble
me lösen. Darüber hinaus sind wei
tere Maßnahmen zu verwirklichen, 
insbesondere eine brcitangclegte 
geologische Erforschung von Erd
öl- und Erdgaslagerstätten.

Die Mitgliedländer des RGW ha
ben sich vorgenommen, den Anteil 
von Kernenergie an der Erzeu
gung von Elektroenergie beträcht
lich zu steigern. Einen praktischen 
Beitrag zur Lösung des Brennstoff- 
und Energieproblcms leistete rfie 
Tagung mit der Annahme des Pro
gramms zur höchstmöglichen Ent
wicklung des Kemkraftwcrksma- 
schlnenbaus in den RGW-Ländern 
auf der Grundlage einer breiten, 
mehrseitigen Spezialisierung und 
Kooperation der Produktion. Die 
Beratung empfahl den Ländern, im 
Jahre 1978 ein Abkommen über die 
mehrseitige internationale Spe
zialisierung und Kooperation der 
Produktion sowie die gegenseitigen 

‘ Lieferungen von Ausrüstungen für 
Kernkraitwerke abzuschließen.

Die Tagung befaßte sich auch 
mit dem Verlauf der Ausarbeitung 
der aktuellen langfristigen Ziel
programme für den Maschinenbau, 
die Produktion von Hauptnahrungs
mitteln, für Industrielle Konsumgü
ter und für die Entwicklung der 
Transportverbindungen der RGW- 
Mitgliedländer.

In den langfristigen Zielpro
grammen spiegeln sich An
näherung und Angleichung des 
wirtschaftlichen Niveaus der RGW- 
Länder wieder, so in Gestalt mul
tilateraler Maßnahmen zur be
schleunigten und effektiveren Ent
wicklung der Wirtschaften in der 
Republik Kuba und in der Mongoli
schen Volksrepublik.

Die langfristigen Zielprogram
me erstrecken sich über einen aus
gedehnten perspektivischen Zeit
raum — bis 1990. Ihre Ausarbei
tung erfordert von den einzelnen 
Ländern die Vorbereitung und ge
genseitige Abstimmung von Ent
wicklungsplänen für eine ebensolan
ge Periode. Mit dieser Tätigkeit 
beginnt bereits die multilaterale 
Koordinierung der Volkswirtschafts
pläne für eine lange Perspektive.

Gemeinsame Investitions
vorhaben

1976 war das erste Jahr der Er- 
■■'lhing multilateraler Integrations- 
maßnahmen zum gemeinsamen Bau 
einer Reihe großer Industrieobjekte, 
wofür die einzelnen Länder bedeuten
de materielle und finanzielle Mittel 
sowie Arbeitskräfte bereitstellten. 
Vom Ausmaß dieser gemeinsamen 
Arbeiten mag man sich ein Bild 
machen, wenn man bedenkt, daß 
1976 in die Errichtung einiger 
Großobjekte mehr als eine Milliarde 
transferable Rubel Inverstiert wor
den sind. Man denke nur an solche 
Hauptvorhaben wie die Erdgaslei
tung Orenburg-Westgrenze UdSSR, 
das Zellstoffkombinal Ust-Ilimsk 
und das Asbestkombinat Kijem- 
bai.

Weich große Aufmerksamkeit die 
Mitgliedländer des RGW der zwei- 
und mehrseitigen wissenschaftlich- 
technischen Zusammenarbeit bei
messen, geht daraus hervor, daß 
sich daran z B. rund 2 200 For- 
schungs-, Projcktierungs-, Kon
struktion«- und höhere Lehrein
richtungen beteiligen.

Seit Annahme des Komplexpro
gramms wurden durch gemeinsame 
Anstrengungen über 10 000 For
schungsarbeiten vollendet. Zum 
Beispiel wurden viele neue Maschi
nen. Ausrüstungen und Geräte 
konstruiert, technologische Verfah
ren gemeistert und neue Materiali
en angewandt.

Der Presseattache der DDR- 
Delegation erklärte gegenüber der 
Presse, der Hauptgrund dafür, daß 
es keinen realen Fortschritt bei 
den Verhandlungen gebe, sei das 
Streben des Westens nach einseiti
gen Vorteilen für steh.

sind, die Früchte der Wclt- 
kultur zu genießen. Eine Ant
wort auf diese Frage gab nach 
Meinung der Wochenschrift die 
kürzlich in Moskau stattgefundenc 
Ausstellung der Bücher ausländi
scher Autoren, die In der UdSSR 
in den Jahren der Sowjetmacht er
schienen sind. In den 60 Jahren 
wurden in der Sowjetunion mehr 
als 73 000 Bücher übersetzt, die in 
einer Gesamtauflage von über zwei 
Milliarden Exemplaren erschienen 
sind. Allein nach dem Kriege wur
den Bücher von Autoren aus den 
Ländern der „freien Welt" in einer 
Auflage von etwu rund einer Mil
liarde Exemplaren gedruckt.

Der Umweltschutz ist ein welt
weites Problem. Heute befassen 
sich alle Länder, alle internationa
len Organisationen damit. Der 
RGW stellte ein Umweltschutzpro
gramm mit mehr als 150 Themen 
auf. Was den Umfang der dort 
niedergelcgten, gemeinsam zu ver
wirklichenden Maßnahmen angeht, 
so sucht dieses Programm seines
gleichen in der Welt.

Engere Kontakte mit Nicht
mitgliedern

Die M'tgHedländer des RGW 
entwickeln und vertiefen weiterhin 
ihre wirtschaftliche Zusammenar
beit mit anderen sozialistischen 
Staaten sowie mit Entwicklungs
ländern. Besonders rasch entfal
tet sich die fruchtbare Zusammen
arbeit mit der Sozialistischen Fö
derativen Republik Jugoslawien 
auf der Grundlage eines Abkom
mens zwischen dem RGW und der 
Regierung der SFRJ. Jugoslawien 
bete’ligt sich an der Arbeit von 21 
Ratsorganen sowie einigen anderen 
zwischenstaatlichen und interna
tionalen Wi rf scha ftsorganisa Honen 
der MEglicdlândcr des RGW.

Ihre internationalistische Pflicht 
erfüllend, helfen die Mitgliedlän
der des RGW der Sozialistischen 
Republik Vietnam auf bi-und multi
lateraler Basis beim Wiederauf
bau und der Vervollkommnung der 
Volkswirtschaft. Auch mit der 
Volksrepublik Angola und der 
Volksdemokratischen Republik La
os verstärkt «Ich die Zusammenar
beit. Gegenwärtig unterstützen die 
Mitgliedländer de« RGW 75 Ent
wicklungsländer. Nach vorläufigen 
Schätzungen gewährten sie ffinen 
langfristige Kredite In Höhe von 
rund 15 Milliarden Rubel.

Mit Hilfe des RGW entstanden 
oder entstehen in den Entwick
lungsländern über 3 000 Industriebe
triebe und andere Objekte in verschie
denen Zweigen der VolkswirtschafL 
Sie tragen dazu bei. eine unab
hängige nationale Wirtschaft auf
zubauen.

Der Warenumsatz des RGW mit 
den kapitalistischen Industrielän
dern nahm beträchtlich zu. In im
mer größerem Maße gründet der 
RGW seine Beziehungen zu diesen 
Ländern euf langfristige Handels
und Wirtschaftsvereinbarun ge n. 
Ein beeindruckendes Beispiel für 
den Aufschwung der Kooperation 
mit einem Land des anderen sozial
ökonomischen Systems bietet die 
Republik Finnland, mit der der 
RGW z. B. auf den Gebieten Ma 
schinenbau. Chemieindustrie. Trans
portwesen. Außenhandel, Standar
disierung und Statistik zusammen
wirkt. Die Realisierung von Ab
kommen über die Zusammenarbeit 
des RGW mit den Vereinigten Me
xikanischen Staaten und der Re
publik Irak hat begonnen.

Die Ausweitung der mehrseitigen 
Zusammenarbeit im RGW, die Ent
wicklung seiner Wirtschaftsbezie
hungen zu anderen Ländern sowie 
die zunehmenden Kontakte zwischen 
RGW und internationalen Wirt
schaftsorganisationen sind ein 
praktischer Schritt zur Verwirkli
chung der Schlußakte der Konfe
renz über Sicherheit und Zusam
menarbeit in Europa. All diese Ak
tivitäten tragen dazu bei. eine 
Atmosphäre des Vertrauens zwi
schen Ländern und Völkern zu 
schaffen, die internationale .Span
nung weiter abzubauen und eine 
breite, gegenseitig vorteilhafte Zu
sammenarbeit zwischen den Ländern 
zu fördern. Diesem Ziel würde auch 
der vom RGW vorgeschlagene Ab
schluß eines Abkommens mit der 
Europäischen Wirtschaftsgemein
schaft über die Grundlagen ihrer 
gegenseitigen Beziehungen dienen.

Nikolai FADDEJEW, 
Sekretär des RGW

Die etwa hundert Kilometer lan
ge libanesisch-israelische Staats
grenze bleibt nach wie vor eine 
„heiße Strecke", die schon mehrere 
Monate der Spannungsherd nicht 
nur Südlibanons, sondern des 
ganzen Nahen Ostens ist. Das Is
raelische Militär setzt hier seine 
Provokationen gegen den benach
barten Libanon und die Truppen 
der palästinensischen Widerstands
bewegung fort.

IM BILD: Eines der Dörfer nach 
Artilleriebeschuß

Foto: TASS
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Mit heller Begeisterung
Nach last vier Monaten lange, volksumfessen- 

der Erörterung des Verlassungsenlwurfs (end die 
Außerordentliche siebente Tagung des Obersten 
Sowjets der UdSSR der neunten Legislaturperiode 
sielt, eul der des neue Grundgesetz der Union 
der Sozialistischen Sowjetrepubliken verabschie
det wurde. Die Annahme dieses historischen Do
kuments teilet eine neue Etappe im Aufbau der 
kommunistischen Gesellschaft in unserem Lande .

De, Bericht des Generalsekretärs des ZK der 
KPdSU, Vorsitzenden des Präsidiums des Ober
sten Sowjets der UdSSR, Vorsitzenden der Ver- 
fassijngskommission. Genossen Leonid IljHsdh 
Breshnew lend beim ganzen Sowjetvolk'einmütig 
Unterstützung und großen Anklang. In den Be
trieben und Anstalten, in den Kolchosen und Sow
chosen hörten sich die Werktätigen diesen Be 
richt mit großem Interesse an.

Die Sowjelmenschen sind stolz auf den un
verkennbaren positiven Umschwung, der sich in 
den 60. Jehren des Bestehens des Sowjelsteetes 
vollzog, euf die vollen, wirklich demokratischen 
Rechte und Freiheiten, die den Sowjetmenschen 
durch die neue Verfassung im wahrsten Sinne des 
Wortes garantiert werden.

Die Ergänzungen und Änderungen, die 
Vorsitzende der Verfessungskommission,
Breshnew, in seinem Bericht erwähnte und gut-

Ein Volksfest

Sozialist i-

Die Veröffentlichung da» Ent
wurfs der neuen Vertäuung der 
UdSSR war ein Ereignis. daß nie
manden bei uns im Weinbaüsow- 
chos „40 Jahre Kasachische SSR" 
gleichgültig ließ. In welches Haus, 
in welches ArbeHskollektiv ich auch 
kam, überall war ich Augenzeuge 
lebhafter Erörterung 
G'undgesetzes unseres 
sehen Staates.

Der Tag der Verabschiedung der 
neuen Verfassung der UdSSR ist für 
die Sowjetmenschen zu einem wah
ren Volksfest geworden. Und wenn 
man auch den Bericht du Genossen 
Leonid lljitsch Breshnew auf der 
Außerordentlichen siebenten Ta
gung des Obersten Sowjets im 
Rundfunk und Fernsehen angehörl 
hafte, wartete man tags darauf den
noch mH Ungeduld auf die Zeitup-

diesen Tagen bin ich beson- 
slolz auf meine Arbeit: Ich

mit der veröffentlichten Verfassung un-

allen Brigaden, auf jedem Arbeitsab- 
schnitl unserer Wirtschaft wurde die 
Bestätigung der neuen Verfassung 
heiß gebilligt.

Hilda REITER. 
Postbotin

Gebiet Tschimkent

hieß, zeugen von der umsichtigen und sorgfälti
gen Erörterung des Verfessungsentwurls.

„Wir können mit Gewißheit und Stolz sagen: 
Eben das ganze Sowjetvolk wurde zum wahren 
Schöpfer de» Grundgesetzes seines Staates... Die 
Verfessungskommlssion stellte fest, daß die volks
umfassende Erörterung die Möglichkeit schuf, den 
Verfassungsentwurl wesentlich zu verbessern, eine 
Reihe nützlicher Ergänzungen. Präzisierungen und 
Verbesserungen In Ihn aufzunehmen", sagte Ge-

Außerordentlichen Tagung des Obersten Sowjets 
der UdSSR.

„Die zahlreichen im Verlaufe der volksumfas
senden Erörterung eingegangenen Vorschläge und 
Ergänzungen zum Verlassungsenfwurf sind eine 
Bestätigung der wahren Demokratie in unserem 
sozialistischen Staat", schreibt Eleonore Lewlfska- 
ja aus Tschimkent in ihrem Brief, den wir soeben

tigte viele dieser Vorschläge, was wiederum da
von spricht, mit welcher Aufmerksamkeit die 
Partei und die Sowjetregierung den Interessen 
des Volke» entgegenkommen.'' In diesen bewe
genden Tagen erhielt die Redaktion der „Freund
schaft" von ihren Lesern und ehzenemtlichen Kor. 
respondenten viele Briefe, in welchen sie den 
Bericht des Genossen L. I. Breshnew, die neue 
Verfessung voll und ganz billigen.

Die Verabschiedung der neuen 
Verfassung der UdSSR wurde in 
.der Karagandaer Abteilung des mH 
dem leninorden ausgezeichneten 
Staatlichen Unionsinsfituls (ür Pro
jektierung von Hüttenwerken ein
mütig gebilligt.

Der Artikel 15, in dem es heißt,

____  Werktätigen 
und die Errungenschaften des wis
senschaftlich-technischen Fortschritts 
stützend, die Steigerung der Ar
beitsproduktivität gewährle i s t e t. 
spricht uns technische Mitarbeiter 
besonders an.

Nach 
sinnvoller 
Erholung
zen gesprochen. Wir Sowjetmen
schen billigen die neue Verfassung 
voll und ganz. Eines der sozialen 
Rechte, ist das Recht auf Erholung. 
Wir haben die kürzeste, die 
41 stündige Arbeitswoche mit 2 
Ruhelagen, uns ist jährlich ein be
zahlter Urlaub garantiert; uns stehen 
Kultur-, Aufklärungs- und Heilan
stalten zur Verfügung, wir können

Bisher die ff roßte
Im Ausstellungssaal der Stadt 

Petropawlowsk wurde neulich eine 
Exposition der Arbeiten von Laién- 
malerr* und Kunstgewerbemeistern 
des Gebiets eröffnet. An 150 Ar
beiten, darunter Malereien. Ziselie
rungen. • Skulpturen, Schnitz« erke, 
Stickereien u. a. m. von etwa drei
ßig Autoren geben ein klares Bild 
davpn, welche Möglichkeiten der 
Sowjetmensch hat. um seine 
schöpferischen Fähigkeiten zu ent-

wickeln. Unter anderen beteiligen 
sich an der Ausstellung A. K. 
Schcludjäkow — ein Rentner. Anna 
Zetlau. Nadcshda Markstaller. Ma
ria Galster — Sowchosarbcitcrin- 
nen. Dshambul Koschew — ein 
Amateurmaler. Anatoli Kolomijcz— 
Komsomolfunktionär und andere.

Dem Maßstab nach ist das bisher 
die größte Ausstellung dieser Art 
im GebieL

Wofdemar FINK

Die feste Hand
des Freundes

Sein Ruf eines guten Arbeiters 
schien ins Wanken gekommen zu 
sein. Ob er wirklich nicht fähig ist, 
den neuen Beruf zu meistern? Wla
dimir schämte sich, war er doch 
früher Bcstschlosscr einer Abtei
lung, die aber nach der Rekonstruk
tion des Werkes aufgelöst wurde. 
Man schlug ihm damals vor, den 
Dreherberul zu erlernen. Er willig
te sofort ein. Die Zeit verging, Wla
dimir arbeitete schon selbständig 
hatte es aber nicht dazu gebracht, 
sejn Tagessoll stärjdig zu erfül-, 
len.

„Habe schon ein Entlasspngsge- 
such gesclirieben ", hatte er be
drückt gesagt, als Valentin Brum
mer. Vorsitzender des Rates der 
Lehrmeister, ein Gespräch mit ihm 
anknünfte. Sie analysierten einge
hend Wladimirs ganzen Arbeitstag. 
Stunde um Stunde, Schritt für 
Schritt. Viel später als gewöhnlich 
ging Wladimir an diesem Tag nach 
Hause. Er war zum erstenmal seit 
langer Zelt wieder frohen Muts.

.„Man könnte viele solcher Bei
spiele anführen", sagte der Sekretär 
Jes Komsomolkomitccs des Aulore- 
paraturuerk- Nr. 2 (Taldy-Kurgan) 
Alexander Buchmüllcr. „Die Hilfe 
der alteren Kollegen, ihr gutes 
Wort und ihr Beistand spielen im 
Leben unserer Jugendlichen eine 
wichtige Rolle. In unserem Betrieb 
versteht man das sehr gut. Jeder 
Neuling hat seinen Lehrmeister, 
io daß er gleich von Anfang in. die 
feste Hand seines älteren Freundes 
fühlt. Ich. zum Beispiel, werde mei
nem Lehrmeister, dem Kommuni
sten Nikolai Zeplakow, immer dank
bar sein. Er ist ein feinfühliger 
Mensch. Nikolai Romanowitsch hat 
mir viel geholfen. Nun bin ich selbst 
Lehrmeister und helfe Alexander 
Ponomariow den Schlosscrbcruf zu 
erlernen. Unser Arbeitskollektiv L»t 
mir ans Herz gewachsen. Hier bin

ich Schlosser geworden. Hier haben 
mich die Kommunisten in die Partei 
aufgenommen."

Der Rat der Lehrmeister und das 
Komspniolkömitee des Betriebs ar
beiten in enjem Kontakt. Dieses 
Zusammenwirken trägt gute Früch
te. Die Komsomolorganisation des 
Betriebs zählt'zu den aktivsten im 
Gebiet. Unlängst wandte sic sich 
an alle Jugendlichen der Stadt mit 
dem Aufruf, den Landscliaffcndrn 
bei (1er Bergung der Zuckerrüben
ernte Hilfe zu erweisen.

„Unsere Komsomolzen arbeiten 
mit Enthusiasmus an der Erfüllung 
Ihrer Verpflichtungen zu Ehren des 
60. Jahrestags des Großen Okto
ber". erzählte der Leiter der techni
schen Abteilung Valentin Brom- 
mer. „A. Buchmüller arbeitet schon 
für März, W. Gctzingcr — für Ja
nuar. O. Flechtner — für Februar 
des . . **"" .
nur 
len. ____
Sowjetmacht 
tiv mit guten Arbeitsgeschenken 
würdigen, wir haben zur Zeit schon 
140 überplanmäßig überholte Moto
ren auf unserem Konto. Darin 
steckt auch ein Teil des Fleißes urjd 
der Arbeit unserer Jugend.

Der von Valentin'Brommcr ge
leitete Rat der Lehrmeister tut mit 
Hilfe der Partei- und Gewerk, 
Schaftsorganisationen alles, um für 
die Jugend gute Arbelts- Und Er
holungsbedingungen zu schaßen, 
sie 'aii die Losung aller wichtigen 
Aulgabcn. die vor der Belegschaft 
des Werkes stehen, heranzuliehen. 
Die Jugendlichen des Betriebs sind 
in der Stadt auch durch Ihre guten 
Sportleistlingen bekannt. Mit einem 
Wort, sie führen ein inhaltsreiches 
Leben.

Jahres 1978. Das sind 
einige Beispiele von vlc- 
Den 60. Jahrestag der 

?.! unser Kollek- 
>uten Arbeitsgeschertkcn

Elsa WAGA 
Taldy-Kurgan

Unsere Anschritt: 
473027 Kasaxcnass CCP. r. Uenunoipaa, 
JLom Coaetoe, 7-A sraift, «<t»po(tHaiua<t>r»

yn 00182

Die neue Verfessung — die Charta des ent- I 
wickelten Sozialismus — ist ein historisches Doku 
ment, welches die Errungenschalfen des Volkes 
auf dem 60jährigen Weg des Großen Oktober 
verenkerl und festigt. Das Grundgesetz bestimmt 
aber such die Wege der Entwicklung der schöp
ferischen Kräfte i unseres Volkes, der Fähigkeiten 
und Begabungen eines jeden Bürgers, schallt 
große Möglichkeiten für die allseitige Entfettung 
der Persönlichkeit.

„In der neuen Verfassung kommen die Rechte 
der Sowjojmenschen noch mehr zur Geltung. Mil 
Genugtuung billigt unser Kollektiv auch die ern
sten Bürgerpflichten, die uns die Verfassung aut-

füllen”, »chroibt Adam Krämer aui dem Sowchos 
„Avangard" Gebiet Aktjubinsk. ,,Wir haben in 
unserer Erntearbeitsgruppe Stoßarbeit geleistet. 
Die Ernte wurde im Kolchos schnell und verlustlos 
eingebracht. Alle Kolchosbauern haben ihre 
Pflicht als Bürger in Ehren erfüllt".

In der rteuen Verfassung der UdSSR land der 
Wille des ganzen Volkes seinen Niederschlag. 
Sie ist ein Dokument des höhslen, des soziolisti- 
schen Humanismus, ein Dokument in dem alle

sehe Arbeit des Sowjetvolkes, die Errungen
schaften der Sowjetmacht in den 60 Jahren nach 
der Großen Sozialistischen Oktoberrevolution wi- 
dergespiegett sind. Errungenschaften, die unter 
der Führung der Kommunistischen Partei, ihres 
Leninschen Zentralkomitees erreicht wurden.

Heinrich EDIGER.
Briefredakteur der „Freundschaft"

Schöpferische Aktivität
Ich arbeite gegenwärtig an einem 

wichtigen Entwurf für die Rekon
struktion der Beschickung des Hoch
ofens Nr. 1 im Karagandaer Hüt
tenkombinat. Die Einführung dieser 
Neuerung in die Produktion wird es 
den Hochöfnern der Kasachstaner 
Magnitka ermöglichen, den kom
plizierten Prozeß der Beschickung 
völlig zu automatisieren.

Meine Arbeitskollegen — die In- 
genieure-Konslrukfeure aus der

in der Freizeit Sport und Touristik 
betreiben...

Ich verbrachte meinen jüngsten 
Urlaub im Bestand einer Tourisfen
gruppe in der Volksrepublik Un
garn. Wir machten uns mH Kullur- 
und architektonischen Denkmälern 
des Landes bekannt, waren Augen
zeugen, wie das ungarische Bruder

vom Entwurf dar neuen Verleitung 
der UdSSR spricht.

MH neuen Kräften kehrte ich in 
mein Kollektiv — die Stadtverwal
tung für Wegebau — zurück. Rich
tig wird geiagf: Nach getaner Ar
beit ist gut ruhn, und nach sinnvol
ler Erholung geht die Arbeit besser 
von der Hand.

Emil BITTERMAHN.
Elektroschweißer

Aktjubinsk

technischen Abteilung sehen es für 
ihre Bürgerpflicht an, schöpferi
sche Aktivität in ihrer alltäglichen 
Arbeit aufzubringen. Denn nur so 
kann eine dynamische und propor
tionale Entwicklung der Volkswirt
schaft erzielt werden.

Johann WILHELM, 
Chefingenieur

Temirtau

Klarer
Hinweis 
für die 
Zukunft
nossen L. I. Breshnew findet die stän
dige Sorge der Kommunistischen

fer des Gesundheitswesens nehmen 
den Artikel der neuen Verfassung 
der UdSSR, der den Sowjetbürgern 
das Recht auf Schutz ihrer Gesund
heit garantiert, mit besonderer Ge
nugtuung entgegen. Die Gesund-

sozialistischen

Hüter tu »ein.

Gemeingut,

die Gesundheit der Einwohner von 
über 2 000 Medizinern überwacht.

Titel „Aktivist der kommunistischen 
Arbeit", Hunderte andere kämpfen 
in ihrer tagtäglichen Arbeit um das 
Recht, diesen hohen Titel zu Ira-

Dank der Annahme der neuen 
Verfassung, des Grundgesetzes der 
Heimat, wird unser |.and eine noch 
höhere Entwicklungsstufe erreichen. 
Wir Sowjetmenschen sehen in die
sem wichtigen Dokument nicht nur 
die Erfolge, die unsere Gesell
schaft in den 60 Jähren ihres Beste
hens erzielte, 
klaren Hinwei,

Bruno ÖSTERLE, 
Chefarzt des Siadlkrankenhau-

Gebiet Dsheskasgan

Zu aufrichtigem Dank
Im Bericht des Vorsitzenden der 

Verfassungskommission, Genossen 
Leonid lljitsch Breshnew, auf der 
Außerordentlichen siebenten Ta
gung des Obersten Sowjets der 
UdSSR heißt es:

,,Beachtenswert sind unserer 
licht nach die Vorschläge

rung der Lebensverhältnisse für die 
Veteranen des Großen Vaterländi
schen Krieges, die an Kämpfen 
feilgenommen haben, darunter für 
jene, die sich heule im Ruhestand 
befinden."

Unter denjenigen, dir 
an der Front die Freiheit 
abhângigkeit unserer H 

war auch ich.

und Un-

Verse amiaiiiHii

Das neue Grundgesetz
Nun ist in Kraft getreten die Verfassung, 
die sich das Sowjetvolk gegeben hat.

der Punkte einzeln, gründlich, Blatt um Blatt.
In ihr sind fest verankert unsre Rechte, 
wie sie das Grundgesetz klar formuliert, 
das ohne Unterschied für die Geschlechter 
die gleichen Bürgerrechte garantiert.
Natürlich sind darin auch klar umrissen 
die Pflichten, gültig stets für Jedermann, 
von denen wir ganz ohne Zweifel wissen, 
daß jeder sie erfüllen muß und kann.
Gleichzeitig bringt die neue Volksverfassung.

so manchen Herrn im Ausland au» der Fassung 
und ruft hervor gar manchen Kommentar.
„Wt_ ___ _ ..... ............ ......... ......
Und jeder Bauer hat das gleiche Recht?!
Die woll'n wohl wirklich baun ihr Rotes Eden... 
Verdammt! Mir wird dabei im voraus schlecht!"
Die Freunde aber sagen (roh und offen: 
..Da» neue Grundgesetz ist beispielhaft, 
stärkt unsre Zuversicht und unser Hoffen, 
beweist des Sowjetvolkes Schöpferkraft!"
Wir selber billigen voll Stolz und Freude 
von ganzem Herzen es und unbeschränkt, 
weites weit ausbaut unser Staatsgebäude, 
weil es das Menschenrecht aui Glück uns schenkt.

Rudi RIFF

i? Jeder Arbeiter hat mitzureden?!

Begeisterung 
und Tatkraft

darf mit vollem Recht behaupten, 
daß die Partei und der Sowjetstaat 
um die Teilnehmer des Großen Va
terländischen Krieges ständige Sor
ge tragen und schon recht viel in 
dieser Hinsicht getan haben.

Vergünsligungen zu 
schaffen, verpflichtet mich wie Tau-

Sowjetmenschen zu aufrichtigem
Dank unserer geliebten Heimat ge-

Lydia ALEXEJEWA-EMRICH. 
Teilnehmerin des Grollen Va
terländischen Krieges. Rentnerin.

Zelinograd

Vor einem Jahrhundert träumte der bekannte kasa
chische Aufklärer Ibrai Altynsarln, wenigstens einen 
Kasachcnjungcn mit der Fibel in der Schulbank zu 
sehen.

Ein ganzes Leben brauchte er, unendliches Mühen, 
um in den Gebieten des heutigen Nordkasachstans ei
nige Schulen zu gründen.

Erst In den Jahren der Sowjetmacht ging Ibrais 
Traum in Erfüllung. Zur Zeit gibt cs allein im Gebiet 
Kustanai 665 allgemeinbildende Schulen, unter ihnen 
604 Dorfschulen, 175 Tausend Schüler und über 10 
lausend Lehrer betreten täglich die hellen Klassenräu
me der Schulen des Gebiets.

Eine von Ihnen trägt den Namen Ibrai Altynsarins. 
Der Unterricht verläuft in kasachischer Spra
che. Außerdem werden hier Russisch, sowie Deutsch und 
Englisch unterrichtet.

Die Schule befindet sich in Kustanai, doch lernen hier 
Kinder der Landarbeiter—der Schafhirten, der Mecha
nisatoren, 'der Bauarbeiter. Schüler aus kinderreichen 
Familien und die Schüler der ersten Klassen werden 
vom Staat versorgt. Viele Schulabsolventen wurden 
bekannte Gelehrte. Hochschullehrer, Betriebsleiter. 
Landwirte. Unter den 50 Schullehrern sind zwei Ver
diente Kulturschaffende und drei — Beste der Volks
bildung der Kasachischen SSR. Mit jedem Jahr ver
vollständigt sich der Lehrprozeß, es werden moderne 
Lehrmittel angekauft. Unlängst wurden ein Sprachla
bor und eine Muslkklassc eingerichtet. Für die Erfolge 
In der Arbeit wurde der Schule der Orden „Ehrenzei
chen" verliehen.

IM BILD: Die Ibrai-Allynsarin-Schulc

Woche des Briefes
Die traditionelle „Woc 

Briefes" wird in unserem 
alljährlich in der ersten Oktober
hälfte veranstaltet.

Die Durchführung solcher Wo
chen wurde auf dem XIV. Kongreß 
des Weltpostvereins (UPU) be
schlossen, der 1957 in Ottawa tag
te.. Onscr. Land ist Mitglied dieses 
Vereins seit dessen Gründung. In 
der Sowjetunion wird die „Woche 
des .Briefes", zwecks breiter Infor
mation über die Errungenschaften 
und Perspektiven des Postwesens, 
über die Ordnung in der Nutzung 
der viclzähHgcn Dienste des Post- 
und Fernmeldewesens durcligcfülirl.

Der Umfang der Arbeit Tn der 
Post vergrößert sich In Unserem 
Gebiet jede 10 Jahre fast auf das 
Doppelte. Gegenwärtig erweisen 
nahezu 300 Postämter, darunter

<t»pon HIIUJ A«bT 
HHJ1EKC H54I4

mehr als 200 auf dem Lande, der 
Bevölkerung ihre Dienste. In allen 
Zcntralsiedlungcn der Sowchose 
und Kolchose, in großen Dörfern 
funktionieren Postabteilungen. Die 
Bevölkerung der entlegenen Farmen 
und Dörfer wird durch Wanderpost- 
stcllcn betreut. Zur Zeit funktionie
ren solche Wandcrpoststellen in den 
Rayons Zelinograd, Selcta. Makinsk, 
Alexejewka und Marinowka.

Die Bewohner des Neulandgcbiels 
werden von etwa I 000 Postboten 
bedient. Im laufenden Jahr stellten 
sie den Abonnenten nahezu 130 Mil
lionen Zeitungen und Zeitschriften, 
über 30 Millionen Briefe und Kreuz-, 
bänder zu. zahlten 1-7 Millionen 
Geldüberweisungen, Renten und 
Unterstützungen aus. In derselben

Zeit wurden von den Poststellen 
des Gebiets 645 000 Postpakete, 
910 000 Geldüberweisungen und 34 
Millionen Briefe und Kreuzbänder 
angenommen.

In letzter Zeit hat sich der 
Diensllcistungsbercich der Briefträ
ger auf dem Lande bedeutend er
weitert. Heute nehmen mehr als 500 
Postboten unmittelbar in den Woh
nungen der Landwirte Geldüberwei
sungen und Telegramme, Briefe und 
Kreuzbänder. Postpakete, die Rund
funk- und Stromverbrauchsgcbühr' 
entgegen, verkaufen Briefumschlä
ge, Ansichtskarten und Postmar
ken. Allein in diesem Jahr leisteten 
sic den Dorfeinwohnern frei Haus 
über 80 000 Dienste.

Im Zusammenhang mit der stän
digen Zunahme der Periodika und 
mannigfaltiger Korrespondenz wur
de die Tasche der Postboten in den 
letzten Jahren um vieles schwerer.

ItLEFONE: Chefredakteur — 1-19-09. stellv Chefr. 1-17-07, Chef, vom Dienst — 2-16-51. 
Sekretariat 2-7B-5O Abteilungen: Propaganda. Parteipolitische Massenarbeit — 2-74-26. 
Wirtschaft — 1-18-23 Sozialistischer Wettbewerb — 2-17-55, Kultur — 2-76-56. Kommunisti
sche Erziehung — 2-56-45. Literatur — 1-76-56, Leserbriefe — 2-77-ft, Buchhaltung —
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Das Jahr 1917 ragt hoch hinaus 
über die Jahre und Jahrhunderte 
der Weltgeschichte.

Wohl kaum jemand von den 
Jungen, die damals sich ihrer Man
neskraft bewußt wurden, blieb un
beteiligt an den großen Ereignis
sen, die eine neue Epoche heraufbe
schworen. Von hoher Begeisterung 
ergriffen, entzündet an den Funken 
der Revolution, wurden sie selbst 
zu Feucrstrahlcn. die brannten und 
leuchteten, Morsches niederrissen, 
ungeahnt Neues in die Well setz
ten. Revolution!

Die Menschen werden zu Göttern, 
die auf den Ruinen des Alten eine 
neue Welt schaffen.

Die Ereignisse, stürmisch und 
kühn rissen die Menschen mit. und 
sic selbst trieben die Ereignisse in 
heller Begeisterung vorwärts.

Einer von diesen Enthusiasten 
war der Arbeitersohn aus Astrachan 
Anatoli Reiß.

Hungrig und ausgemergelt war 
das morsche Kaiserreich Rußland, 
aber immer neue Massen junger 
Männer wurden dem nimmersatten 
Kriegsungeheuer in den Rachen 
geworfen. Auch Anatoli Reiß, kaum 
18jährig. wurde eingezogen und 
nach kurzem Drill an die türkische 
Front geschickt.

Wie eine Erlösung von Elend 
und Auswegslosigkeit kam die 
Nachricht vom Sturz des Zaren. 
Lenins flammende Worte über so
fortigen Friedensschluß, über die 
.Macht der Arbeiter drangen in die 
äußersten Winkel des Landes, zün
deten, riefen zu Taten auf. Die 
Fronllinic zerfiel, das Klassenbe- 
wußtseiii reifte ungestüm auch in 
den grauen Soldatcnmassen heran, 
die Ideen des Bolschewismus be
mächtigten sieh der fortschrittlich 
gesinnten'Menschen. Im April 1918 
war Anatoli in seine Heimatstadt 
Astrachan zurückgekehrt, sofort der 
Partei Lenins beigetreten. Er stellte 
sich ganz in den Dienst der Revo
lution. Es mußten bewaffnete Trup
pen zur Verteidigung und zum 
Schulz der Revolution geschaffen 
werden, und Reiß nahm im Auftrage 
der Partei regen Anteil an der 
Organisation und Ausbildung die
ser Militäreinheiten. Wiederholt war 
er selbst als Kommandeur einer

revolutionäre Banden verschiedener 
Schattierungen. Astrachan war in 
den Jahren 1918—1919 der Schau
platz ständiger Kämpfe, bis durch 
S. M. Kirows mutige und ge
schickte Leitung die Sowjetmacht 
hier endgültig siegte. Anatoli Reiß 
hatte das Gluck in diesen Jahren 
unter der direkten Leitung dieses 
hervorragenden Revolutionärs und

Staatsmannes zu arbeiten, seine 
Anordnungen auszuführen.

In den Jahren 1921 — 1922 setzte. 
A. Reiß seine Tätigkeit auf AnweK’ 
sung der Partei in Nishni-Nowgo- 
rod (Gorki) fort, wo er ebenfalfs- • 
eine gute Schule unter der Leitung' 
des Sekretärs des Gouvernements.-' 
Parteikomitees (Gubkom) AnastäV- 
Mikojan durchmachte. Es wareD' 
die unseligen Hungerjahre, wo von 
jedem verantwortlichen Arbeiter die. 
höchste Anstrengung aller, moraii-. 
sehen und geistigen Kräfte, 
größte Tatkraft verlangt wurde.

Nur noch wenige sind in unserer 
Mitte geblieben, die Lenin von An
gesicht zu Angesicht geschaut., sei
ne Worte gehört, seinen Lehren । 
gelauscht haben. Reiß ist einer die
ser Wenigen. Vieles hat sich in sei
nem Gedächtnis verwischt. Unge
trübt blieben jene Minuten. Lenins I 
eindringliche Worte: „Werdet nicht 
müde zu lernen und andere zu leh
ren!" klingen ihm heute noch in 
den Ohren. Er trug sie in seinem 
Herzen durch sein ganzes ereig
nisreiche» Leben. Es gibt in Astra
chan und Gorki noch einige Vetera
nen der Revolution, die sich der , 
energischen fruchtbringenden Tä
tigkeit unseres Jubilars während 
der zwanziger Jahre und in der 
Zeit der ersten Planjahrlünftc crfiS- 
nern.

Wohin ihn die Partei auch stell-' 
tc.-er leistete stets ganze Arbeit. 
Reiß beteiligte sich maßgebend a,p„ 
der Gestaltung des Astrachaner, 
Gebietsvcrlags „Kommunist“ und 
war sein erster Direktor. Sodann , 
Redakteur der Gebietszeitung 
„Kommunist". 1925 nahm er Teil 
an der Allrussischen Beratung der 
Zeitüngsarbeiter und wurde zum 
stellvertretenden Vorsitzenden der 
Presseverwaltung beim ZK der 
Partei gewählt- Später bekleidete | 
er führende Posten in verschiedenen | 
Wirtschaftszweigen, vornehmlich in j 
Finanzorganen.

Reiß war lebenslang ein rastlp- . 
scr Mann, dessen Feuereifer auch] 
andere zündete. Bis ins hohe Alter: 
war er Leiter der Staalsbankfiliale j 
in der Rayonsiedlung Astrachanka 
(Gebiet Zelinograd). Und auch im 
Rcntenalter leistete er weitgehende 
Aufklärungsarbeit unter der Be-1 
völkerung.

1967 wurde Anatoli Reiß in Aner 
kennung seiner Verdienste vor der 
Kommunistischen Partei und dem 
Staat der Orden des Roten Ar
beitsbanners verliehen. Ain 17. Ok
tober dieses Jahres begeht Anatoli 
Reiß seinen 80. Geburtstag.

Dominik HOLLMANN

Um die Arbeit der Briefträger zu 
erleichtern, wurde im Gebiet vieles 
getan. In den Treppenfluren aller 
mehrgeschossigen Wohnhäuser wur
den Abonnementsschränke mit Zel
len für jede Wohnung aufgcstellt. 
In den Städten und Rayonzentren 
sind die Postboten völlig von der 
Posltasche befreit: Hier funktio
niert die motorisierte Postzustel
lung.

Für die Mechanisierung der 
kraftraubenden Prozesse bei der 
Bearbeitung von Postsendungen, für 
ihre Be. und Entladung wurden in 
den Postämtern mehr als 70 ver
schiedene Förderbänder und andere 
Postsendungen bearbeitende Mecha
nismen aufgcstellt.

In der operativen, Zustellung der 
Prejscausgaben erweist die einhei
mische Anlage „Gascla 2" den 
Postbeamten große Hilfe. Sie er
möglicht, ungeachtet der Wettcrver-. 
Iiältnissc in Kurzer Frist den Text 
der Zcntralzeitungcn „Prawda", „ls-

westija", „Selskaja Shisn". „Komso- ' 
molskaja Prawda" und „Trud" auS" 
Moskau über Bildfeiegraph zu er-1 
halten. Ab 1978 sollen auf diese 
Weise auch die Republikzeltungcn' 
zum Druck empfangen werden. *

Um dem 60. Jahrestag des Gro- 
ßen Oktober mit neuen Arbeitser- 
folgen auizuwarten, übernahmen 
die Mitarbeiter des Post- und Fern
meldewesens des Gebiets erhöhte 
sozialistische Verpflichtungen und 
setzen sic auch siegreich ins Leben 
um.

U. ABILKASSIMOW. 
stellvertretender Leiter der Ge- 
bietsverwaltung für Post- und 
Fernmeldewesen

I. FJODOROW, 
Leiter des Postbetriebsdienstes 
Zelinograd
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